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(54) TÜRANTRIEB

(57) Die Erfindung betrifft einen Türantrieb (200) für
eine Tür, aufweisend ein Gehäuse (210) mit einem Hy-
draulikzylinder (212), eine mit der Tür koppelbare und in
dem Hydraulikzylinder (212) angeordnete Antriebsme-
chanik (218) mit einem verschiebbaren Antriebskolben
(220) und einer den Antriebskolben (220) in Schließrich-
tung der Tür beaufschlagenden Schließerfeder (224),

wobei an der der Schließerfeder (224) gegenüberliegen-
den Seite des Antriebskolbens (220) ein Druckraum
(214) zum Beaufschlagen des Antriebskolbens (220) mit
einem Hydraulikfluid (102) in Öffnungsrichtung der Tür
ausgebildet ist, ein Hydrauliksystem (90), und eine Hy-
draulikpumpe (10) zum Fördern des Hydraulikfluids
(102) in den Druckraum (214).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Türan-
trieb für eine Tür, aufweisend ein Gehäuse mit einem
Hydraulikzylinder, eine mit der Tür koppelbare und in
dem Hydraulikzylinder angeordnete Antriebsmechanik
mit einem verschiebbaren Antriebskolben und einer den
Antriebskolben in Schließrichtung der Tür beaufschla-
genden Schließerfeder, wobei an der der Schließerfeder
gegenüberliegenden Seite des Antriebskolbens ein
Druckraum zum Beaufschlagen des Antriebskolbens mit
einem Hydraulikfluid in Öffnungsrichtung der Tür ausge-
bildet ist, ein Hydrauliksystem, und eine Hydraulikpumpe
zum Fördern des Hydraulikfluids in den Druckraum.
[0002] Mechanische Türschließer, insbesondere auch
mit hydraulischer Dämpfung, sind grundsätzlich bekannt
und werden weltweit eingesetzt. In diesen Türschließern
ist als mechanischer Energiespeicher zumeist eine
Schließerfeder eingesetzt, die bei einem Öffnungsvor-
gang der Tür vorgespannt wird und im Anschluss an eine
Freigabe der Tür für ein sicheres Schließen der Tür sorgt.
Derartige mechanische Türschließer können jedoch für
bestimmte Personengruppen, beispielsweise behinder-
te, alte oder junge Menschen, aber auch zum Beispiel
für autonome Fahrzeuge ein Hindernis darstellen, da,
wie oben beschrieben, für das Vorspannen der Schlie-
ßerfeder eine zusätzliche Kraft aufgewendet werden
muss.
[0003] Vollautomatische Türantriebe können dieses
Problem lösen, sind aber aufwendig in Anschaffung, In-
stallation, Betrieb und Instandhaltung und somit kosten-
intensiv. Es sind auch automatische Türantriebe be-
kannt, die einen hydraulischen Antrieb aufweisen. Je-
doch hat sich herausgestellt, dass Hydraulikpumpen für
eine Verwendung in Türantrieben hohe Anforderungen
erfüllen müssen, beispielsweise hinsichtlich des zu er-
reichenden Drucks, einer möglichst niedrigen Leckage-
rate, eines niedrigen Bauraumbedarfs sowie geringer
Betriebsgeräusche. Konventionelle Hydraulikpumpen,
beispielsweise Zahnradpumpen oder Vibrationspum-
pen, können diese Vielzahl an Anforderungen nicht voll-
ständig erfüllen.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, voranstehend beschriebene Nachteile von be-
kannten Türantrieben des Stands der Technik zumindest
teilweise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, einen Türantrieb mit einem hy-
draulischen Antrieb zu schaffen, der eine geringe, bevor-
zugt keine, Leckagerate sowie eine kompakte und güns-
tige Bauweise aufweist und ferner im Betrieb für Türan-
triebe ausreichend hohe Pumpendrücke bei möglichst
geringen Betriebsgeräuschen bereitstellen kann.
[0005] Voranstehende Aufgabe wird durch die Paten-
tansprüche gelöst. Insbesondere wird die Aufgabe durch
einen Türantrieb mit den Merkmalen des unabhängigen
Anspruchs 1 gelöst. Weitere Merkmale und Vorteile des
erfindungsgemäßen Türantriebs ergeben sich aus den
Unteransprüchen, der Beschreibung und den Zeichnun-

gen.
[0006] Gemäß der Erfindung wird die Aufgabe gelöst
durch einen Türantrieb für eine Tür, aufweisend ein Ge-
häuse mit einem Hydraulikzylinder, eine mit der Tür kop-
pelbare und in dem Hydraulikzylinder angeordnete An-
triebsmechanik mit einem verschiebbaren Antriebskol-
ben und einer den Antriebskolben in Schließrichtung der
Tür beaufschlagenden Schließerfeder, wobei an der der
Schließerfeder gegenüberliegenden Seite des Antriebs-
kolbens ein Druckraum zum Beaufschlagen des An-
triebskolbens mit einem Hydraulikfluid in Öffnungsrich-
tung der Tür ausgebildet ist, ein Hydrauliksystem, und
eine Hydraulikpumpe zum Fördern des Hydraulikfluids
in den Druckraum. Der erfindungsgemäße Türantrieb ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Hydraulikpumpe als
eine Kolbenpumpe mit einem in einem Fluidraum axial
verschiebbaren und drehfest angeordneten sowie gegen
eine Wandung des Fluidraums abgedichteten Pumpen-
kolben ausgebildet ist, der einen mit der Druckseite der
Hydraulikpumpe verbundenen Pumpraum begrenzt, wo-
bei das Hydrauliksystem eine erste Hydraulikverbindung
aufweist, die den Pumpraum mit dem Druckraum verbin-
det, wobei die Hydraulikpumpe eine elektrische Motor-
einheit mit einer Antriebswelle umfasst und ein An-
triebsabschnitt der Antriebswelle über eine Gewindever-
bindung mit dem Pumpenkolben gekoppelt ist, um den
Pumpenkolben im Fluidraum axial zu verschieben und
dadurch einen Hub des Kolbens auszuführen.
[0007] Der erfindungsgemäße Türantrieb ist für einen
Einsatz an einer Tür vorgesehen, insbesondere um diese
zum einen hydraulisch angetrieben zu öffnen und zum
anderen nach einem Öffnungsvorgang automatisch, ins-
besondere selbstständig mechanisch, zu schließen. Der
erfindungsgemäße Türantrieb kann sowohl bandseitig
als auch bandgegenseitig sowie in Türblatt- oder Kopf-
Montage montiert werden. Bei einem Öffnungsvorgang
der Tür, unabhängig davon, ob es sich um ein manuellen
Öffnungsvorgang oder einen hydraulisch angetriebenen
Öffnungsvorgang handelt, wird der Antriebskolben im In-
neren des Hydraulikzylinders des Gehäuses des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs gegen die Kraft der Schlie-
ßerfeder verschoben, wodurch mechanische Energie als
potentielle Energie in der Schließerfeder gespeichert
wird. Nach Freigabe des Antriebskolbens wird diese in
der Schließerfeder gespeicherte mechanische Energie
freigesetzt und der Antriebskolben wieder zurück in seine
Ausgangsstellung verschoben. Ein Schließen der mit
dem erfindungsgemäßen Türantrieb ausgestatteten Tür
ist die Folge.
[0008] Insbesondere ist der erfindungsgemäße Türan-
trieb als hydraulisch angetriebener Türantrieb vorgese-
hen. Dafür weist der erfindungsgemäße Türantrieb ins-
besondere eine Hydraulikpumpe zum Fördern des Hy-
draulikfluids auf, die über ein erste Hydraulikverbindung
des Hydrauliksystems des erfindungsgemäßen Türan-
triebs Hydraulikfluid in einen Druckraum fördern kann.
Dieser Druckraum ist auf der der Schließerfeder gegen-
überliegenden Seite des Antriebskolbens angeordnet,
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sodass eine Beaufschlagung des Druckraums mit Hy-
draulikfluid zu einer Verschiebung des Antriebskolbens
gegen die Kraft der Schließerfeder und damit, vermittelt
durch die Antriebsmechanik, die beispielsweise eine An-
triebswelle und ein damit antriebswirksam gekoppeltes
Hebelgestänge oder eine Hebel-Gleitschienen-Einheit
antreibt, zu einem Öffnungsvorgang der Tür führt.
[0009] Erfindungsgemäß ist die Hydraulikpumpe des
erfindungsgemäßen Türantriebs als Kolbenpumpe, ins-
besondere als Einkolbenpumpe, ausgebildet. Der Pum-
penkolben der Kolbenpumpe bewegt sich in einem Flu-
idraum, in dem der Pumpenkolben axial verschiebbar
und gleichzeitig drehfest angeordnet ist. Durch die dreh-
feste Anordnung ist der Pumpenkolben im Fluidraum au-
tomatisch auch geführt. Durch eine Abdichtung gegen-
über einer Wandung des Fluidraums wird zum einen im
Fluidraum ein Pumpraum begrenzt und zum anderen
kann durch diese Abdichtung eine geringe bis sogar ver-
schwindende Leckagerate ermöglicht werden. Der im
Fluidraum durch den Pumpenkolben begrenzte
Pumpraum ist mit der Druckseite der Hydraulikpumpe
verbunden, wodurch bei einer das Volumen des
Pumpraums verkleinernden Bewegung des Pumpenkol-
bens im Fluidraum über die erste Hydraulikverbindung,
die die Druckseite der Hydraulikpumpe mit dem Druck-
raum verbindet, eine Förderung des Hydraulikfluids aus
dem Pumpraum in den Druckraum vor dem Antriebskol-
ben erfolgt. Ein Beaufschlagen des Antriebskolbens mit
dem Hydraulikfluid kann dadurch besonders einfach be-
reitgestellt werden, wodurch gleichzeitig ein Verschieben
des Antriebskolbens durch Beaufschlagung mit dem Hy-
draulikfluid entgegen der Kraft der Schließerfeder mög-
lich ist.
[0010] Insbesondere ist bei dem erfindungsgemäßen
Türantrieb vorgesehen, dass die Hydraulikpumpe als An-
trieb eine elektrische Motoreinheit aufweist, deren An-
triebswelle über eine Gewindeverbindung mit dem Pum-
penkolben gekoppelt ist. Durch eine derartige Gewinde-
verbindung können insbesondere besonders hohe Drü-
cke erzeugt werden, da über die Gewindeverbindung ei-
ne hohe Übersetzung zwischen der Rotationsgeschwin-
digkeit der Antriebswelle und der Verschiebegeschwin-
digkeit des Pumpenkolbens im Fluidraum bereitgestellt
werden kann.
[0011] Gleichzeitig ist eine Gewindeverbindung eine
mechanisch besonders einfache antriebswirksame Ver-
bindung, da beispielsweise auf aufwändige und war-
tungsintensive Taumel- oder Schrägscheiben bezie-
hungsweise Pleuel und/oder Hebelgestänge zum Ver-
schieben des Pumpenkolbens verzichtet werden kann.
Auch die Bauraumanforderung eines derartigen Antriebs
mit Gewindeverbindung ist gegenüber derartigen Kol-
benpumpen reduziert. Des Weiteren können durch den
Verzicht auf die vorgenannten aufwändigen mechani-
schen Komponenten Betriebsgeräusche beim Betrieb
des erfindungsgemäßen Türantriebs vermindert werden.
[0012] Zusammenfassend können durch den Einsatz
einer Hydraulikpumpe, die als Kolbenpumpe ausgebildet

ist und deren Pumpenkolben über eine Gewindeverbin-
dung bewegt wird, im Vergleich zu anderen hydrauli-
schen Pumpkonzepten besonders hohe Pumpdrücke bei
gleichzeitig verminderten Betriebsgeräuschen erreicht
werden. Auch ein Leistungsbedarf der erfindungsgemä-
ßen Kolbenpumpe ist gegenüber anderen hydraulischen
Pumpkonzepten reduziert. Darüber hinaus ist der Aufbau
der Hydraulikpumpe des erfindungsgemäßen Türan-
triebs besonders kompakt, mechanisch einfach und da-
her weniger wartungsintensiv, und ermöglicht besonders
kleine Leckageraten, wodurch Kosten bei der Instand-
haltung eingespart werden können.
[0013] Ferner kann bei dem erfindungsgemäßen Tür-
antrieb vorgesehen sein, dass eine Achse der Gewinde-
verbindung versetzt zu einer Mittelachse des Pumpen-
kolbens angeordnet ist, um dem Pumpenkolben drehfest
im Druckraum anzuordnen. Durch einen Versatz zwi-
schen der Achse der Gewindeverbindung und einer Mit-
telachse des Pumpenkolbens kann sich der Pumpenkol-
ben an der Wandung des Fluidraums abstützen, wodurch
ein Mitrotieren des Pumpenkolbens bei rotierender An-
triebswelle verhindert ist. Eine drehfeste Anordnung des
Pumpenkolbens im Fluidraum kann somit besonders ein-
fach ermöglicht werden. Insbesondere kann in dieser
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Türantriebs
der Pumpenkolben sowie der Fluidraum zylindrisch aus-
gebildet sein. Eine Herstellung dieser Elemente des er-
findungsgemäßen Türantriebs kann dadurch vereinfacht
werden.
[0014] Alternativ oder zusätzlich kann der erfindungs-
gemäße Türantrieb dadurch gekennzeichnet sein, dass
für die drehfeste Anordnung des Pumpenkolbens im Flu-
idraum der Pumpenkolben in Umfangsrichtung form-
schlüssig im Fluidraum aufgenommen ist, insbesondere
wobei der Pumpenkolben und die Wandung des Fluid-
raums eine von einem Kreis verschiedene Form aufwei-
sen und/oder wobei am Pumpenkolben eine Führungs-
nut und an der Wandung des Fluidraums ein korrespon-
dierender Führungsstift vorgesehen ist, oder umgekehrt.
In dieser Ausführungsform wird, anstatt oder zusätzlich
zu einem Achsversatz der Gewindeverbindung und des
Pumpenkolbens, eine drehfeste Anordnung des Pum-
penkolbens durch einen Formschluss zwischen dem
Pumpenkolben und dem Fluidraum in Umfangsrichtung
eine Drehung des Pumpenkolbens in Umfangsrichtung
durch das formschlüssige Anschlagen des Pumpenkol-
bens am Fluidraum verhindert. Dies kann zum Beispiel
über eine von einem Kreis verschiedene Form des Pum-
penkolbens und der Wandung des Fluidraums erreicht
werden. Diese Form kann beispielsweise elliptisch, po-
lygonal oder auch im Wesentlichen kreisförmig mit einem
linearen Abschnitt ausgebildet sein. Auch eine Füh-
rungsnut und ein entsprechender eingreifender Füh-
rungsstift, wobei eines dieser Elemente an der Wandung
des Fluidraums und das jeweils andere am Pumpenkol-
ben angeordnet ist, führt zu einer Abstützung des Pum-
penkolbens an der Wandung des Fluidraums und im Er-
gebnis zu einer drehfesten Anordnung des Pumpenkol-
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bens im Fluidraum.
[0015] Auch kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dahingehend ausgebildet sein, dass die Gewindeverbin-
dung als ein Trapezgewinde, ein Sägengewinde, ein Ku-
gelgewinde oder ein Rollengewinde ausgebildet ist.
Durch die voranstehend aufgezählten Gewindearten
können besonders hohe Kräfte übertragen werden. Ein
Verschieben des Antriebskolbens gegen Schließerfe-
dern mit besonders hoher Federhärte kann auf diese
Weise ermöglicht werden. Dies ermöglicht insbesonde-
re, dass die im erfindungsgemäßen Türantrieb verbaute
Schließerfeder insgesamt verkürzt werden kann, wo-
durch sich im Ergebnis eine Bauraumanforderung für den
erfindungsgemäßen Türantrieb reduziert.
[0016] Ferner kann bei dem erfindungsgemäßen Tür-
antrieb vorgesehen sein, dass für die Gewindeverbin-
dung der Antriebsabschnitt als Gewindespindel mit ei-
nem Außengewinde ausgebildet ist und der Pumpenkol-
ben einen Aufnahmebereich, bevorzugt eine Aufnahme-
bohrung, zum Aufnehmen der Gewindespindel aufweist,
wobei der Aufnahmebereich zumindest abschnittsweise
als Gewindemutter mit einem korrespondierenden In-
nengewinde ausgebildet ist, wobei bevorzugt die Gewin-
demutter an einem der Motoreinheit zugewandten Ende
des Pumpenkolbens angeordnet ist. In dieser ersten
möglichen Realisierung der Gewindeverbindung weist
die Antriebswelle ein Außengewinde und der Pumpen-
kolben ein entsprechendes Innengewinde auf. Der Auf-
nahmebereich des Pumpenkolbens ist bevorzugt derart
dimensioniert, dass an einer Endposition des Pumpen-
kolbens im Fluidraum nahe der Motoreinheit der gesamte
als Gewindespindel ausgebildete Antriebsabschnitt im
Aufnahmebereich des Pumpenkolbens aufgenommen
ist. Gleichzeitig ist bevorzugt, dass der als Gewindespin-
del ausgebildete Antriebsabschnitt derart lang ausgebil-
det ist, dass auch bei einer Anordnung des Pumpenkol-
bens an seiner im Fluidraum maximal von der Motorein-
heit entfernten Position die Gewindeverbindung zwi-
schen der Gewindespindel und der Gewindemutter am
Pumpenkolben erhalten bleibt. Ein besonders sicheres
Verfahren des Pumpenkolbens im Fluidraum zwischen
den voranstehend beschriebenen Endpositionen kann
auf diese Weise ermöglicht werden.
[0017] Alternativ kann der erfindungsgemäße Türan-
trieb dadurch gekennzeichnet sein, dass der Pumpen-
kolben einen gegen die axiale Wandung des Fluidraums
abgedichteten Kolbenteller und einen am Kolbenteller
angeordneten Spindelabschnitt aufweist, wobei für die
Gewindeverbindung der Spindelabschnitt als Gewinde-
spindel mit einem Außengewinde ausgebildet ist und der
Antriebsabschnitt einen zylindrischen Aufnahmebereich,
bevorzugt eine als Sackloch ausgeformte Aufnahmeboh-
rung, zum Aufnehmen des Spindelabschnitts aufweist,
wobei der Aufnahmebereich zumindest abschnittsweise
als Gewindemutter mit einem korrespondierenden In-
nengewinde ausgebildet ist, wobei bevorzugt die Gewin-
demutter an einem zur Motoreinheit abgewandten Ende
des Aufnahmebereichs angeordnet ist. Im Gegensatz

zur voranstehend beschriebenen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Türantriebs sind in der nun be-
schriebenen alternativen Ausführungsform die Elemente
der Gewindeverbindung vertauscht. So ist die Gewinde-
spindel als Spindelabschnitt des Pumpenkolbens aus-
gebildet und der Aufnahmebereich zum Aufnehmen die-
se Gewindespindel wird durch die Antriebswelle bereit-
gestellt. Die zur voranstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform aufgeführten vorteilhaften Grö-ßenbeziehun-
gen zwischen Aufnahmebereich und Gewindespindel
sind auch in der vorliegenden Ausführungsform anwend-
bar.
[0018] Bevorzugt kann der erfindungsgemäße Türan-
trieb dahingehend ausgebildet sein, dass zum Abdichten
gegen die axiale Wandung des Fluidraums am Pumpen-
kolben umlaufend ein Dichtelement, insbesondere um-
fassend einen O-Ring und ein Kolbendichtring, angeord-
net ist. Durch den Einsatz eines zusätzlichen und speziell
vorgesehenen Dichtelements kann eine Abdichtung des
durch den Pumpenkolben begrenzten Raums noch bes-
ser und effektiver ermöglicht werden. Leckageraten kön-
nen auf diese Weise weiter reduziert oder bevorzugt so-
gar gänzlich verhindert werden.
[0019] Auch kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dahingehend ausgebildet sein, dass der Antriebskolben
durch einen einzigen Hub oder mehrere Hübe, bevorzugt
einen einzigen Hub, des Pumpenkolbens gegen die Kraft
der Schließerfeder in einer Öffnungsstellung verschieb-
bar ist. Das Volumen des Pumpraums bestimmt die Men-
ge an Hydraulikfluid, die bei einem Hub des Pumpenkol-
bens in den Druckraum vor den Antriebskolben gefördert
wird. Je kleiner dieses Volumen des Pumpraums ist, des-
to kleiner ist zumeist auch ein Querschnitt des
Pumpraums quer zum Hub und somit auch die benötigte
Kraft, um den Pumpenkolben zu verschieben. Anderer-
seits sind dann aber auch entsprechend mehr Hübe not-
wendig, um das vollständige Verbringen des Pumpen-
kolbens in seine Öffnungsstellung zu erreichen. Mit an-
deren Worten ermöglicht ein kleineres Volumen des
Pumpraums eine kompaktere Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs, bedingt jedoch durch die
zumeist nötige höhere Anzahl an Pumphüben einen län-
geren Öffnungsvorgang der Tür, und umgekehrt. Insbe-
sondere kann je nach Einsatzort und/oder -zweck des
erfindungsgemäßen Türantriebs die passende Ausge-
staltung der Hydraulikpumpe gewählt werden.
[0020] Auch kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dahingehend ausgebildet sein, dass im montierten Zu-
stand des Türantriebs die Öffnungsstellung des Antriebs-
kolbens einen Öffnungswinkel der Tür zwischen größer
0° und 180°, insbesondere zwischen 75° und 105°, be-
vorzugt von 90°, entspricht. Ein Öffnungswinkel zwi-
schen größer 0° und 180° ermöglicht insbesondere, den
Öffnungsbereich der Tür frei wählen zu können. Durch
einen Öffnungswinkel der Tür von 75° bis 105°, insbe-
sondere von 90°, kann für den Benutzer der Tür eine
genügend weit geöffnete Tür zur Verfügung gestellt wer-
den. Die Öffnungsstellung des Antriebskolbens kann
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hierbei dem maximalen Öffnungswinkel der Tür, jedoch
auch einem kleineren Öffnungswinkel entsprechen.
[0021] Gemäß einer Weiterentwicklung kann bei dem
erfindungsgemäßen Türantrieb ferner vorgesehen sein,
dass der Türantrieb einen mit der Antriebsmechanik ge-
koppelten Freilauf aufweist, wobei der Freilauf zum Er-
möglichen einer Freilauffunktionalität im montierten Zu-
stand des Türantriebs nach dem Erreichen der Öffnungs-
stellung durch den Antriebskolben und für die Dauer der
Anordnung des Antriebskolbens in der Öffnungsstellung
eine Bewegung der Tür von einer Bewegung des An-
triebskolbens entkoppelt. Nach erfolgter Bewegung des
Antriebskolbens in seine Öffnungsstellung und der da-
durch erfolgten Vorspannung der Schließerfeder, wird
durch den Freilauf die Freilauffunktionalität des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs aktiviert. Dadurch ist eine
Bewegung der Tür von einer Bewegung des Antriebskol-
bens entkoppelt. Für diesen Zweck kann der Freilauf bei-
spielsweise zwischen einer Antriebswelle des Türan-
triebs und einem Gestänge des Türantriebs angeordnet
sein. Durch den Freilauf ist eine zumindest im Wesent-
lichen widerstandslose Bewegung der Tür bzw. des Tür-
blatts der Tür insbesondere ohne Beaufschlagung durch
die Kraft der Schließerfeder ermöglicht. Insgesamt kann
somit der erfindungsgemäße Türantrieb als teilautoma-
tisierter beziehungsweise selbstspannender Freilauf-
schließer eingesetzt werden.
[0022] Auch kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dahingehend ausgebildet sein, dass der Pumpenkolben
im Fluidraum zwischen dem Pumpraum und der Motor-
einheit angeordnet ist, wodurch eine drückende Bewe-
gung des Pumpenkolbens zum Beaufschlagen des An-
triebskolbens mit dem Hydraulikfluid in Öffnungsrichtung
im Druckraum führt. Mit anderen Worten bewegt sich in
dieser Ausführungsform des erfindungsgemäßen Türan-
triebs für ein Beaufschlagen des Antriebskolbens mit Hy-
draulikfluid der Pumpenkolben von der Motoreinheit weg.
[0023] Alternativ kann erfindungsgemäße Türantrieb
derart ausgebildet sein, dass der Pumpraum im Fluid-
raum zwischen dem Pumpenkolben und der Motorein-
heit gebildet ist, wodurch eine ziehende Bewegung des
Pumpenkolbens zum Beaufschlagen des Antriebskol-
bens mit dem Hydraulikfluid in Öffnungsrichtung im
Druckraum führt. Im Gegensatz zu der voranstehend be-
schriebenen Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Türantriebs bewegt sich somit in dieser Ausführungsform
beim Beaufschlagen des Antriebskolbens mit dem Hy-
draulikfluid der Pumpenkolben in Richtung der Motorein-
heit. In speziellen Ausgestaltungen des erfindungsgemä-
ßen Türantriebs kann eine derartige ziehende Pumpbe-
wegung einen einfacheren und/oder kompakteren Auf-
bau der Hydraulikpumpe ermöglichen. Allerdings bedingt
die ziehende Pumpbewegung, dass eine Abdichtung des
Pumpraums gegenüber der Motoreinheit, insbesondere
im Bereich eines Lagers der Antriebswelle, höheren Be-
lastungen standhalten muss.
[0024] Wie voranstehend ausgeführt, kann die Hy-
draulikpumpe des erfindungsgemäßen Türantriebs drü-

ckend oder ziehend ausgebildet sein. Je nach Einsatz-
zweck und/oder -ort des erfindungsgemäßen Türan-
triebs kann jeweils die am besten geeignete Variante der
Hydraulikpumpe gewählt werden.
[0025] Weiter kann bei dem erfindungsgemäßen Tür-
antrieb vorgesehen sein, dass der Pumpraum neben der
Druckseite auch mit der Saugseite der Hydraulikpumpe
verbunden ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist, dass die
Druckseite und die Saugseite jeweils ein Rückschlag-
ventil aufweisen, wobei bei einer Pumpbewegung des
Pumpenkolbens das Rückschlagventil der Druckseite
öffnet und das Rückschlagventil der Saugseite schließt
und einer Saugbewegung des Pumpenkolbens das
Rückschlagventil der Druckseite schließt und das Rück-
schlagventil der Saugseite öffnet. Insbesondere kann
diese Ausgestaltung sowohl für einen drückenden als
auch einen ziehenden Pumpbetrieb eingesetzt werden.
[0026] So kann beispielsweise in einer einfachsten
Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Türantriebs der
Pumpraum lediglich über die erste Hydraulikverbindung
und ohne Rückschlagventile mit dem Druckraum verbun-
den sein. Eine Pumpbewegung des Pumpenkolbens för-
dert das Hydraulikfluid aus dem Pumpraum als Druck-
seite der Hydraulikpumpe in den Druckraum, eine Saug-
bewegung des Pumpenkolbens hingegen saugt dann
das Hydraulikfluid aus dem Druckraum über die erste
Hydraulikverbindung wieder ab, wodurch der Pumpraum
die Saugseite der Hydraulikpumpe bildet.
[0027] Bevorzugt können jedoch getrennte Leitungen
bzw. Hydraulikverbindungen zwischen den Pumpraum
und dem Druckraum vorhanden sein, wobei dann über
Rückschlagventile die Strömungsrichtungen in den Hy-
draulikverbindungen entsprechend vorgegeben werden
können.
[0028] Auch kann insbesondere die mit der Saugseite
der Hydraulikpumpe verbundene Hydraulikverbindung
mit einem entsprechend vorhandenen Fluidreservoir ver-
bunden sein, um ein Ausführen von mehreren Pumphü-
ben zu ermöglichen, ohne bei jedem Einströmen von Hy-
draulikfluid an der Saugseite in den Pumpraum den
Druckraum wieder zu entleeren. Erneut ist dies sowohl
für einen drückenden als auch einen ziehenden Pump-
betrieb möglich. Insbesondere kann sogar vorgesehen
sein, dass in der Hydraulikpumpe auf beiden Seiten des
Pumpenkolbens ein Pumpraum vorgesehen ist, wobei
beide Pumpräume jeweils sowohl mit der Druckseite als
auch mit der Saugseite der Hydraulikpumpe verbunden
sind und die eingesetzten Hydraulikverbindungen ent-
sprechend geschaltete Rückschlagventile aufweisen.
Auf diese Weise ist ermöglicht, dass unabhängig von der
Bewegungsrichtung des Pumpenkolbens immer einer
der Pumpräume Hydraulikfluid in den Druckraum fördert
und der jeweils andere Pumpraum Hydraulikfluid aus
dem Fluidreservoir einsaugt. Insgesamt kann auf diese
Weise ein kontinuierliches Fördern von Hydraulikfluid er-
möglicht werden.
[0029] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Türantriebs kann fer-
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ner vorgesehen sein, dass der Pumpenkolben auf seiner
zum Pumpraum entgegengesetzten Seite im Fluidraum
einen mit der Saugseite der Hydraulikpumpe verbunde-
nen Vorhalteraum begrenzt, wobei im Pumpenkolben ei-
ne Verbindungsleitung mit einem Rückschlagventil für
ein Strömen von Hydraulikfluid vom Vorhalteraum in den
Pumpraum angeordnet ist, wenn sich der Pumpenkolben
in Richtung des Vorhalteraums bewegt. Mit anderen
Worten wird in dieser Ausführungsform beim Fördern des
Hydraulikfluids aus dem Pumpraum in den Druckraum
der Vorhalteraum gleichzeitig vergrößert, wodurch Hy-
draulikfluid in diesem Vorhalteraum nachströmt. Für den
nächsten Hub des Kolbens muss dieser wieder in seine
Ausgangsstellung zurückbewegt werden, wobei die Ver-
bindungsleitung mit dem entsprechend geschalteten
Rückschlagventil im Pumpenkolben ein Strömen von Hy-
draulikfluid aus dem Vorhalteraum in dem Druckraum
ermöglicht. Nach Zurücksetzen des Pumpenkolbens ist
somit der Pumpraum wieder mit Hydraulikfluid gefüllt,
welches beim nächsten Hub des Pumpenkolbens wieder
in Richtung des Druckraums gefördert werden kann.
[0030] In einer speziellen Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs kann dieser dadurch ge-
kennzeichnet sein, dass die Verbindungsleitung im Auf-
nahmebereich endet sowie für ein Strömen des Hydrau-
likfluids vorbei an der Gewindeverbindung in den Auf-
nahmebereich der Pumpenkolben eine Bypassleitung
aufweist und/oder das Außengewinde und/oder das In-
nengewinde der Gewindeverbindung einen vertieften
Zahnfußbereich und/oder einen verkürzten Zahnkopfbe-
reich aufweisen. In dieser Ausführungsform ist der Pum-
penkolben der Hydraulikpumpe mit einem Aufnahmebe-
reich ausgebildet, in den der als Gewindespindel ausge-
bildete Antriebsabschnitt der Antriebswelle eintauchen
kann. Um ein Strömen von Hydraulikfluid vom Vorhalte-
raum in den Druckraum zu ermöglichen, ist es somit zu-
meist nötig, dass das Hydraulikfluid zuerst aus dem Vor-
halteraum in den Aufnahmebereich, und von dort weiter
in den Druckraum strömt. Dies kann beispielsweise
durch eine Bypassleitung, die insbesondere den Bereich
einer Gewindemutter des Aufnahmebereichs umgreift,
oder durch die Gewindeverbindung erfolgen, deren In-
nen- und/oder Außengewinde bevorzugt dafür entspre-
chend ausgebildet ist. Letzteres hat insbesondere den
zusätzlichen Vorteil, dass durch das Hydraulikfluid in der
Gewindeverbindung Reibungsverluste vermindert wer-
den können.
[0031] In einer alternativen speziellen Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Türantriebs kann dieser
derart ausgestaltet sein, dass die Verbindungsleitung im
Kolbenteller angeordnet ist. Diese spezielle Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Türantriebs bezieht
sich auf eine Hydraulikpumpe, deren Pumpenkolben als
ein Kolbenteller mit daran angeordnetem Spindelab-
schnitt ausgebildet ist. Ein Strömen des Hydraulikfluids
in den Aufnahmebereich, der in dieser Ausführungsform
durch die Antriebswelle gebildet ist, ist nicht erforderlich.
Durch eine Anordnung der Verbindungsleitung nur im

Kolbenteller kann dennoch ein Strömen von Hydraulik-
fluid aus dem Vorhalteraum in den Pumpraum ermöglicht
werden.
[0032] Bevorzugt kann der erfindungsgemäßen Tür-
antrieb ferner dadurch gekennzeichnet sein, dass in der
ersten Hydraulikverbindung ein Rückschlagventil zum
Verhindern einer Strömung von Hydraulikfluid vom
Druckraum zum Pumpraum angeordnet ist. Durch ein
derartiges Rückschlagventil kann insbesondere somit
bei einem Zurücksetzen des Pumpenkolbens im Fluid-
raum, bei dem vom Vorhalteraum Hydraulikfluid in den
Pumpraum strömt, ein gleichzeitiges Strömen von Hy-
draulikfluid vom Druckraum zum Pumpraum sicher ver-
hindert werden. Die Beaufschlagung des Antriebskol-
bens mit dem im Druckraum vorhandenen Hydraulikfluid,
und damit insbesondere die Vorspannung der Schließer-
feder, kann auf diese Weise sicher aufrechterhalten wer-
den.
[0033] Auch kann bei dem erfindungsgemäßen Türan-
trieb ferner vorgesehen sein, dass das Hydrauliksystem
eine zweite Hydraulikverbindung aufweist, die den
Druckraum, insbesondere über einen Antriebskolbenin-
nenraum, mit einem Federraum, in dem die Schließerfe-
der angeordnet ist, verbindet, wobei in der zweiten Hy-
draulikverbindung ein elektrisch schaltbares Sperrventil
für ein wahlweises Freigeben oder Verhindern einer Strö-
mung aus dem Druckraum in den Federraum und da-
durch für ein Bewegen des Antriebskolbens in
Schließrichtung aufweist. In dieser Ausführungsform ist
auch der Federraum mit Hydraulikfluid gefüllt. Nach einer
Beaufschlagung des Antriebskolbens mit Hydraulikfluid
ist dieser axial verschoben, wodurch sich gleichzeitig
auch der Federraum verkleinert. Für eine Rückbewe-
gung des Antriebskolbens ist daher erforderlich, dass
zum einen Hydraulikfluid aus dem Druckraum abfließt
und zum anderen entsprechend Hydraulikfluid in den Fe-
derraum nachgefüllt wird. Über die zweite Hydraulikver-
bindung kann dies besonders einfach erreicht werden.
Durch das elektrisch schaltbare Sperrventil kann insbe-
sondere eine externe Ansteuerung beziehungsweise
Auslösung dieser Bewegung des Antriebskolbens in
Schließrichtung ermöglicht werden. Durch ein Sperren
des elektrisch schaltbaren Sperrventils verbleibt somit
der Antriebskolben in seiner ausgelenkten Stellung, wo-
durch die Schließerfeder vorgespannt bleibt.
[0034] Darüber hinaus kann bei dem erfindungsgemä-
ßen Türantrieb vorgesehen sein, dass in der zweiten Hy-
draulikverbindung zumindest ein Drosselventil für eine
hydraulische Dämpfung der Bewegung des Antriebskol-
bens in Schließrichtung angeordnet ist. Ein Drosselventil
in einer Hydraulikverbindung bestimmt diejenige Menge
an Hydraulikfluid, die durch die Hydraulikverbindung flie-
ßen kann. Somit kann durch das, bevorzugt einstellbare,
Drosselventil in der zweiten Hydraulikverbindung festge-
legt werden, wie schnell Hydraulikfluid vom Druckraum
in den Federraum abfließen kann, wodurch automatisch
auch eine Schließgeschwindigkeit der Tür eingestellt
werden kann.
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[0035] Darüber hinaus kann der erfindungsgemäße
Türantrieb dadurch gekennzeichnet sein, dass das elek-
trisch schaltbare Sperrventil einem stromlosen Zustand
geöfFnet ist und ein Strömen von Hydraulikfluid aus dem
Druckraum in die zweite Hydraulikverbindung freigibt. Mit
anderen Worten bewegt sich der Antriebskolben bei feh-
lender Aktivierung des elektrisch schaltbaren Sperrven-
tils angetrieben durch die Schließerfeder im Schließrich-
tung. Eine mit dem erfindungsgemäßen Türantrieb aus-
gestattete Tür wird somit bei einem stromlosen Zustand
des elektrisch schaltbaren Sperrventils, insbesondere
auch bei einem vollständigen Stromausfall, geschlossen
oder in einer Geschlossenstellung gehalten. Ein Einsatz
des erfindungsgemäßen Türantriebs beispielsweise an
einer Brandschutztür, die in einem Brandfall sicher ge-
schlossen werden muss, kann dadurch ermöglicht wer-
den.
[0036] Alternativ kann der erfindungsgemäße Türan-
trieb dadurch gekennzeichnet sein, dass das elektrisch
schaltbare Sperrventil in einem stromlosen Zustand ge-
sperrt ist und ein Strömen von Hydraulikfluid aus dem
Druckraum in die zweite Hydraulikverbindung verhindert.
In dieser alternativen, insbesondere zur voranstehend
beschriebenen Variante gegensätzlichen, Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Türantriebs ist das elektri-
sche schaltbare Sperrventil derart ausgebildet, dass es
eben geschlossen ist, wenn es nicht aktiv bestromt wird.
Mit anderen Worten bleibt eine einmal geöffnete Tür auch
bei Stromausfall in diesem geöffneten Zustand, da ein
Strömen von Hydraulikfluid aus den Druckraum in den
Federraum verhindert ist. In einer weiteren bevorzugten
Weiterentwicklung kann sogar vorgesehen sein, den er-
findungsgemäßen Türantrieb bei Eintritt einer Auslöse-
situation, beispielsweise einem Brandfall oder einem
Stromausfall, derart anzusteuern, dass die entsprechen-
de Tür geöffnet und anschließend in Offenstellung ge-
halten wird. Dafür kann der erfindungsgemäße Türan-
trieb beispielsweise einen zusätzlichen elektrischen En-
ergiespeicher aufweisen, um die Hydraulikpumpe zum
einmaligen Öffnen der Tür durch ein Beaufschlagen des
Druckraums mit Hydraulikfluid mit elektrischer Energie
zu versorgen. Im Anschluss sorgt das im stromlosen Zu-
stand sperrende Sperrventil für ein sicheres Offenhalten
der Tür. Der Einsatz eines erfindungsgemäßen Türan-
triebs als Teil einer RWA-Anlage (Rauch-Wärme-Abzug)
kann auf diese Weise ermöglicht werden.
[0037] Insbesondere kann erfindungsgemäße Türan-
trieb auch dadurch gekennzeichnet sein, dass der Flu-
idraum und der Federraum durch ein Tellerelement, ins-
besondere einen die Schließerfeder abstützenden Fe-
derteller, getrennt sind, wobei das Tellerelement eine,
bevorzugt tiefgezogene, gegenüber dem Federraum ge-
schlossene Hülse aufweist, die sich in den Federraum
erstreckt und einen Hülsenraum umschließt, wobei der
Hülsenraum wandungslos an den Fluidraum angrenzt
und dadurch der Fluidraum um den Hülsenraum vergrö-
ßert ist, wobei die Abdichtung des Pumpenkolbens ge-
gen die Wandung des Fluidraums an einem der Motor-

einheit zugewandten Ende des Pumpenkolbens ange-
ordnet ist und sich beim Betrieb der Hydraulikpumpe ein
Abschnitt des Pumpenkolbens zumindest zeitweise in
den Hülsenraum erstreckt. Mit anderen Worten ist in die-
ser Ausführungsform der Fluidraum zumindest teilweise
im Inneren des Federraums angeordnet. Bevorzugt kann
dies beispielsweise durch eine Ausgestaltung der Schlie-
ßerfeder als Druckfeder, insbesondere als Schraubfe-
der, begünstigt werden. Da dadurch insbesondere auto-
matisch auch ermöglicht ist, dass sich beim Betrieb der
Hydraulikpumpe der Pumpenkolben zumindest zeitwei-
se und abschnittsweise in das Innere des Federraums
erstreckt, kann der gesamte erfindungsgemäße Türan-
trieb bauraumsparender ausgebildet sein. Um dieses Er-
strecken des Pumpenkolbens in den Federraum zu ma-
ximieren, können die Abdichtung und die Gewindemutter
beide an dem der Motoreinheit zugewandten Ende des
Pumpenkolbens angeordnet sein.
[0038] Alternativ kann erfindungsgemäße Türantrieb
dahingehend ausgebildet sein, dass der Fluidraum und
der Federraum wandungslos aneinandergrenzen, wobei
die Abdichtung des Pumpenkolbens gegen die Wandung
des Fluidraums an einem der Motoreinheit zugewandten
Ende des Pumpenkolbens angeordnet ist und sich beim
Betrieb der Hydraulikpumpe ein Abschnitt des Pumpen-
kolbens zumindest teilweise den Federraum erstreckt.
In dieser Ausführungsform bildet der Federraum somit
zumindest im Wesentlichen die Saugseite der Hydrau-
likpumpe. Auch in dieser Ausführungsform gilt, dass sich
der Pumpenkolben zumindest zeitweise und abschnitts-
weise in den Federraum erstreckt. Auch diese Ausfüh-
rungsform ermöglicht somit einen kompakteren und bau-
raumsparenden Aufbau des erfindungsgemäßen Türan-
triebs. Um ein Erstrecken des Pumpenkolbens in den
Federraum zu maximieren, können auch in dieser Aus-
führungsform die Abdichtung und die Gewindemutter
beide an dem der Motoreinheit zugewandten Ende des
Pumpenkolbens angeordnet sein. Im Gegensatz zur vo-
ranstehenden beschriebenen Variante, bei dem sowohl
ein drückender als auch ein ziehender Betrieb der Hy-
draulikpumpe möglich ist, in dieser alternativen Variante
nur ein ziehender Betrieb möglich.
[0039] Besonders bevorzugt kann der erfindungsge-
mäße Türantrieb dadurch gekennzeichnet sein, dass das
Hydrauliksystem eine dritte Hydraulikverbindung auf-
weist, die den Federraum mit dem Fluidraum, insbeson-
dere dem Pumpraum oder dem Vorhalteraum, verbindet,
wobei die dritte Hydraulikverbindung bei einer Verschie-
bung des Antriebskolbens in Öffnungsdrehrichtung ein
Strömen von Hydraulikfluid aus dem Federraum in den
Fluidraum ermöglicht. Bei einer Pumpbewegung des
Pumpenkolbens wird Hydraulikfluid von der Druckseite
der Hydraulikpumpe zum Druckraum gefördert, wodurch
sich der Antriebskolben gegen die Kraft der Schlie-ßer-
feder verschiebt. Dadurch wird gleichzeitig der Feder-
raum verkleinert, wobei sich das dabei verdrängte Hy-
draulikfluid über die dritte Hydraulikverbindung wieder
zur Hydraulikpumpe insbesondere zur Saugseite bezie-
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hungsweise zur die Saugseite der Hydraulikpumpe bil-
denden Vorhalteraum, weiterströmt. Der Federraum bil-
det somit in dieser Ausgestaltungsform zumindest einen
Teil des oben beschriebenen Fluidreservoirs. Insgesamt
stellt somit in dieser Ausführungsform das Hydrauliksys-
tem zusammen mit der Hydraulikpumpe, dem Druck-
raum und dem Federraum bevorzugt ein geschlossenes
System dar. Die entsprechend auftretenden Volumen-
änderungen, die beim Betreiben des erfindungsgemä-
ßen Türantriebs jeweils in den verschiedenen Räumen
auftreten, entsprechen sich dabei paarweise, insbeson-
dere die Volumenänderungen des Pumpraums und des
Druckraums, des Druckraums und des Federraums, des
Federraums und des Vorhalteraums sowie des Vorhal-
teraums und des Pumpraums. Auf zusätzliche Fluidräu-
me, insbesondere beispielsweise Ausgleichsbehälter
zur Aufnahme von Hydraulikfluid, kann somit bei einem
erfindungsgemäßen Türantrieb verzichtet werden.
[0040] Auch kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dadurch gekennzeichnet sein, dass die erste Hydraulik-
verbindung und/oder die zweite Hydraulikverbindung
und/oder die dritte Hydraulikverbindung zumindest ab-
schnittsweise als eine Bohrung, insbesondere eine Tie-
felochbohrung, im Gehäuse des Türantriebs ausgebildet
ist. Auf diese Weise kann das Gehäuse selbst für die
Bereitstellung der Hydraulikverbindungen verwendet
werden. Aufwändige, insbesondere externe, zusätzliche
Leitungselemente für die Hydraulikverbindung können
vermieden werden.
[0041] Ferner kann bei dem erfindungsgemäßen Tür-
antrieb vorgesehen sein, dass der Fluidraum auf einer
der elektrischen Motoreinheit zugewandten Seite durch
einen Lagerdeckel begrenzt ist, wobei der Lagerdeckel
ein Lager aufweist, in dem die Antriebswelle axial fixiert
und radial gelagert ist, wobei bevorzugt der Lagerdeckel
den Fluidraum gegen die Umgebung abdichtet. Durch
den Lagerdeckel können somit drei, bevorzugt vier,
Funktionen durch ein einziges Bauteil erfüllt werden,
nämlich eine Begrenzung des Fluidraums, eine Lage-
rung der Antriebswelle in Radialrichtung, eine Fixierung
der Antriebswelle in axialer Richtung sowie bevorzugt
eine Abdichtung des Fluidraums. Im Vergleich zu einer
Lösung, in der mehrere Bauelemente zur Erfüllung dieser
Funktionen benötigt werden, kann somit Bauraum ein-
gespart und der gesamte erfindungsgemäße Türantrieb
einfacher und kompakter ausgestattet sein.
[0042] Ferner kann der erfindungsgemäße Türantrieb
dadurch gekennzeichnet sein, dass die elektrische Mo-
toreinheit einen Schrittmotor und ein Planetengetriebe
und/oder ein Zykloidgetriebe umfasst, wobei bevorzugt
die elektrische Motoreinheit außerhalb des Gehäuses
angeordnet und am Gehäuse, insbesondere an einem
Gehäusedeckel, befestigt ist. Schrittmotoren sind beson-
ders genau ansteuerbare elektrische Motoren, wodurch
eine besonders genaue und einfache Einstellung des
durch die Hydraulikpumpe des erfindungsgemäßen Tür-
antriebs geförderten Hydraulikfluids ermöglicht werden
kann. Ein Planetengetriebe beziehungsweise ein Zyklo-

idgetriebe wiederum ermöglichen eine besonders kom-
pakte und platzsparende Übersetzung einer Drehzahl
des Schrittmotors in eine Drehzahl der Antriebswelle mit
Wandlung des Motordrehmoments in das erforderliche
Drehmoment an der Antriebswelle. Ein weiterer Vorteil
einer artigen Getriebe-Schrittmotoreinheit ist auch das
vergleichsweise hohe bereitgestellte Drehmoment bei
erforderlicher Baugröße und benötigtem Drehzahlbe-
reich. Eine Anordnung der elektrischen Motoreinheit au-
ßen am Gehäuse kann ein besonders einfaches Austau-
schen und/oder Nachrüsten der gesamten elektrischen
Motoreinheit und/oder ermöglicht werden.
[0043] Zusammenfassend kann bereits ein einfacher
Motor als Motoreinheit außerhalb des Gehäuses ange-
ordnet sein. Bevorzugt ist jedoch, dass die entsprechend
außerhalb des Gehäuses angeordnete Motoreinheit als
Getriebemotor, als Schrittmotor oder sogar als Getriebe-
schrittmotor ausgebildet ist. Wie vorstehend ausgeführt,
kann die die Antriebswelle des Motors beispielsweise als
Gewindespindel ausgebildet sein. Alternativ ist, wie
ebenfalls oben beschrieben, zum Beispiel eine Antriebs-
welle mit einer Gewindemutter denkbar, in die eine Ge-
windespindel des Pumpenkolbens eingreift.
[0044] Die Erfindung wird im Folgenden mit Bezug auf
Figuren beschrieben. Elemente mit gleicher Funktion
und Wirkungsweise werden in den Figuren jeweils mit
denselben Bezugszeichen versehen.
[0045] Es zeigen schematisch:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Türantrieb in einer
Außenansicht,

Fig. 2 eine Schnittansicht einer ersten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Türantriebs,

Fig. 3 eine Schnittansicht einer ersten Ausführungs-
form einer Hydraulikpumpe des erfindungsge-
mäßen Türantriebs,

Fig. 4 eine Schnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer Hydraulikpumpe des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs,

Fig. 5 eine Schnittansicht einer dritten Ausführungs-
form einer Hydraulikpumpe des erfindungsge-
mäßen Türantriebs,

Fig. 6 eine Detailansicht der in Fig. 5 gezeigten Hy-
draulikpumpe,

Fig. 7 eine Schnittansicht einer vierten Ausfüh-
rungsform einer Hydraulikpumpe des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs,

Fig. 8 eine Schnittansicht einer fünften Ausfüh-
rungsform einer Hydraulikpumpe des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs,
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Fig. 9 zwei Schnittansichten einer sechsten Ausfüh-
rungsform einer Hydraulikpumpe des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs,

Fig. 10 eine Schnittansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Türan-
triebs,

Fig. 11 eine Schnittansicht einer dritten, vereinfach-
ten Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Türantriebs in einem ersten Betriebszu-
stand,

Fig. 12 den erfindungsgemäßen Türantrieb von Fig.
11 in einem zweiten Betriebszustand,

Fig. 13 den erfindungsgemäßen Türantrieb von Fig.
11 in einem dritten Betriebszustand, und

Fig. 14 den erfindungsgemäßen Türantrieb von Fig.
11 in einem vierten Betriebszustand.

[0046] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Türan-
trieb 200 in einer Außenansicht. Sichtbar ist hier insbe-
sondere eine Haube 202 des Türantriebs 200, die das
Gehäuse 210 (vgl. Fig. 2) des erfindungsgemäßen Tür-
antriebs 200 umschließt. Aus der Haube 202 ragt, wie
beispielhaft dargestellt, auf einer Oberseite eine An-
triebswelle 228, die mit einer im Gehäuse 210 angeord-
neten Antriebsmechanik 218 (vgl. Fig. 2) antriebswirk-
sam verbunden ist, hervor. Ferner ist ein insbesondere
als Hebel ausgebildetes Gestänge 230 abgebildet, das
für eine antriebswirksame Kopplung zwischen einem
Türblatt und einem Türsturz der entsprechenden Tür
durch den an ihr montieren erfindungsgemäßen Türan-
trieb 200 sorgt. Insbesondere kann, wie dargestellt, der
erfindungsgemäße Türantrieb 200 einen Freilauf 226
aufweisen, der zum Beispiel zwischen der Antriebswelle
228 und dem Gestänge 230 angeordnet ist. Durch einen
derartigen Freilauf 226 kann eine Trennung einer Bewe-
gung der Antriebswelle 228, und dadurch der im Inneren
des Gehäuses 210 verbauten Komponenten der An-
triebsmechanik 218, von einer Bewegung des Türblatts
der Tür ermöglicht werden. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform sind sämtliche für den eigentlichen Antrieb,
insbesondere für den hydraulischen Antrieb, notwendi-
gen Elemente des erfindungsgemäßen Türantriebs 200
im Inneren des Gehäuses 210 angeordnet. Dies verdeut-
licht den Vorteil des erfindungsgemäßen Türantriebs
200, besonders kompakt zu sein und wenig Bauraum zu
benötigen.
[0047] In Fig. 2 ist eine Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs 200 in einer Schnittansicht
gezeigt. Insbesondere handelt es sich um eine beson-
ders einfache Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Türantriebs 200. Im Inneren des Gehäuses 210 ist zum
einen ein Hydraulikzylinder 212 vorgesehen, in dem die
Antriebsmechanik 218 angeordnet ist. Insbesondere

sind in dem Hydraulikzylinder 212 ein axial verschiebba-
rer Antriebskolben 220 sowie eine den Antriebskolben
220 mit einer Kraft beaufschlagende Schließerfeder 224
angeordnet. Der Abschnitt des Hydraulikzylinders 212,
in dem die Schließerfeder 224 angeordnet ist, wird auch
Federraum 216 genannt. Die Antriebswelle 228 ist über
einen kämmenden Eingriff als Wirkverbindung mit dem
Antriebskolben 220 gekoppelt, sodass eine axiale Bewe-
gung des Antriebskolbens 220 im Hydraulikzylinder 212
eine Drehung der Antriebswelle 228 bewirkt und umge-
kehrt.
[0048] Für eine Bewegung des Antriebskolbens 220
im Hydraulikzylinder 212 ist bei dem erfindungsgemäßen
Türantrieb 200 ein hydraulischer Antrieb vorgesehen.
Dieser hydraulische Antrieb umfasst insbesondere eine
Hydraulikpumpe 10, die eine elektrische Motoreinheit 30
als Antrieb aufweist. Erfindungsgemäß ist die Hydraulik-
pumpe 10 als Kolbenpumpe ausgebildet. In einem Flu-
idraum 12 ist ein Pumpenkolben 50 angeordnet, der ge-
genüber einer Wandung 18 des Fluidraums 12 abgedich-
tet ist, wie dargestellt bevorzugt über ein umlaufendes
Dichtelement 56, zum Beispiel umfassend einen O-Ring
und einen Kolbendichtring. Besonders niedrige Lecka-
geraten der gesamten Hydraulikpumpe 10 sind dadurch
ermöglicht. Eine translatorische Pump- bzw. Saugbewe-
gung des Pumpenkolbens 50 im Fluidraum 12 wird über
eine Antriebswelle 32 der Motoreinheit 30 angetrieben,
die erfindungswesentlich mit ihrem Antriebsabschnitt 34
über eine Gewindeverbindung 70 mit dem Pumpenkol-
ben 50 antriebswirksam verbunden ist.
[0049] Der Einsatz einer Gewindeverbindung 70 bringt
mehrere Vorteile mit sich. So kann durch die Gewinde-
verbindung 70, die als ein Standardgewinde, bevorzugt
jedoch auch beispielsweise als ein Trapezgewinde, ein
Sägengewinde, ein Kugelgewinde oder ein Rollengewin-
de ausgebildet sein kann, besonders einfach und sicher
die Rotationsbewegung der Antriebswelle 32 in eine
translatorische Bewegung des Pumpenkolbens 50 um-
gewandelt werden, wobei gleichzeitig hohe Kräfte über-
tragen werden können. Somit können durch die Hydrau-
likpumpe 10 des erfindungsgemäßen Türantriebs 200
hohe Pumpdrücke erzeugt werden. Durch den Verzicht
auf eine aufwändige Mechanik zum Verschieben des
Pumpenkolbens 50 im Fluidraum 12, umfassend bei-
spielsweise eine Pleuel- beziehungsweise Gestängeme-
chanik, kann darüber hinaus ein besonders kompakter
Aufbau der Hydraulikpumpe 10 ermöglicht werden, der
insbesondere darüber hinaus während des Betriebs
auch eine geringe Geräuschentwicklung aufweist.
[0050] Wie in Fig. 2 dargestellt kann die Motoreinheit
30 auch außerhalb des Gehäuses 210 angeordnet und
an diesem befestigt beziehungsweise angeflanscht sein.
In diesem Fall kann insbesondere vorgesehen sein, dass
das Gehäuse 210 und die Motoreinheit 30 durch eine
gemeinsame Abdeckhaube abgedeckt werden. Die Mo-
toreinheit 30 weist bevorzugt einen Elektromotor 36, bei-
spielsweise einen Schrittmotor, sowie ein Getriebe 38,
beispielsweise ein Planetengetriebe und/oder ein Zyklo-
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idgetriebe, auf, wodurch eine genaue und präzise Steu-
erung und/oder Regelung einer Rotationsgeschwindig-
keit der Antriebswelle 32 erzielt werden kann. Die An-
triebswelle 32 ist bevorzugt durch einen Lagerdeckel 40,
der den Fluidraum 12 an einem Ende abschließt, gela-
gert, wobei insbesondere das dafür vorgesehene Lager
42 sowohl eine radiale Lagerung als auch eine axiale
Fixierung der Antriebswelle 32 bewirkt.
[0051] Wie voranstehend bereits ausgeführt, zeigt Fig.
2 eine insbesondere bezüglich der verbauten Hydraulik
besonders einfache Ausgestaltungsform des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs 200. Durch den Pumpenkol-
ben 50 wird im Fluidraum 12 ein Pumpraum 14 begrenzt,
der bei axialer Verschiebung des Pumpenkolbens 50 ei-
ne variable Größe aufweist. Über eine erste Hydraulik-
verbindung 92 eines Hydrauliksystems 90 des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs 200 ist dieser Pumpraum 14
mit einem Druckraum 214 fluidkommunizierend verbun-
den, wobei sich der Druckraum 214 an der der Schlie-
ßerfeder 224 gegenüberliegenden Seite des Antriebs-
kolbens 220 befindet.
[0052] Eine Bewegung des Pumpenkolbens 50, die zu
einer Verkleinerung des Pumpraums 14 führt, fördert so-
mit Hydraulikfluid 102 aus dem Pumpraum 14 in den
Druckraum 214. Dadurch wird der Antriebskolben 220
gegen die Kraft der Schließerfeder 224 verschoben, wo-
bei sich gleichzeitig, vermittelt über die Antriebsmecha-
nik 218, die Antriebswelle 228 und das nicht dargestellte
Gestänge 230, die Tür öffnet und/oder die Schließerfeder
224 vorgespannt wird. Mit anderen Worten bildet bei vo-
ranstehend beschriebener Bewegung des Pumpenkol-
bens 50 der Pumpraum 14 die Druckseite 20 der Hydrau-
likpumpe 10. Bei einer umgekehrten Bewegung des
Pumpenkolbens 50, in Fig. 2 nach rechts in Richtung der
Motoreinheit 30, die zu einer Vergrößerung des
Pumpraums 14 führt, wird Hydraulikfluid 102 über die
erste Hydraulikverbindung 92 aus dem Druckraum 214
in den Pumpraum 14 zurückgesaugt, wodurch der
Pumpraum 14 somit auch mit der Saugseite 22 der Hy-
draulikpumpe 10 verbunden ist. Die damit einhergehen-
de Bewegung des Antriebskolbens 220 in Schließrich-
tung wird zusätzlich durch die vorgespannte Schließer-
feder 224 unterstützt.
[0053] Die verschiedenen Ausführungsformen des er-
findungsgemäßen Türantriebs 200 unterscheiden sich
insbesondere durch den Aufbau der jeweils eingesetzten
Hydraulikpumpe 10, sowie durch die unterschiedlichen
Hydrauliksysteme 90 und die dadurch verbundenen
Räume. Im Folgenden werden in den Figuren 3 bis 9
verschiedene mögliche Ausführungsformen von Hydrau-
likpumpen 10 des erfindungsgemäßen Türantriebs 200
beschrieben. All diesen Hydraulikpumpen 10 ist dabei
das erfindungswesentliche Merkmal eines durch eine
Gewindeverbindung 70 angetriebenen Pumpenkolbens
50 gemeinsam, Im Folgenden werden die in den Figuren
3 bis 9 gezeigten Hydraulikpumpen 10 beschrieben, wo-
bei insbesondere auf die Unterschiede der einzelnen Va-
rianten eingegangen wird. Um Wiederholungen zu ver-

meiden, werden Komponenten, die in mehreren der Va-
rianten vorhanden sind, nicht für jede Variante neu be-
schrieben.
[0054] Fig. 3 zeigt eine Detailansicht einer möglichen
Hydraulikpumpe 10 eines erfindungsgemäßen Türan-
triebs 200. Wie alle diese Hydraulikpumpen 10 weist
auch diese eine Motoreinheit 30 auf, die einen Elektro-
motor 36 sowie ein Getriebe 38 zum Antreiben einer An-
triebswelle 32 umfasst. Die Antriebswelle 32 wiederum
ist durch ein Lager 42 radial gelagert sowie axial fixiert.
Das Lager 42 ist in einem Lagerdeckel 40 angeordnet,
der wiederum einen Fluidraum 12 der Hydraulikpumpe
10 begrenzt. Der Fluidraum 12 ist ansonsten in einem
Gehäuse 210 des Türantriebs 200 angeordnet. Im Flu-
idraum 12 ist ein Pumpenkolben 50 axial verschiebbar
gelagert. Auch in dieser Ausführungsform ist der Pum-
penkolben 50 über ein umlaufendes Dichtelement 56 ge-
genüber einer Wandung 18 des Fluidraums 12 abgedich-
tet und begrenzt im Fluidraum 12 einem Pumpraum 14.
Wie bereits in der in Fig. 2 gezeigten Variante ist dieser
Pumpraum 14 sowohl mit der Druckseite 20 als auch der
Saugseite 22 der Hydraulikpumpe 10 verbunden.
[0055] Im Unterschied zur in Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform einer Hydraulikpumpe 10 ist bei der in Fig. 3
dargestellten Ausführungsform neben der ersten Hy-
draulikleitung 92, die mit der Druckseite 20 der Hydrau-
likpumpe 10 verbunden ist, eine weitere Hydraulikver-
bindung vorgesehen, die mit der Saugseite 22 der Hy-
draulikpumpe 10 verbunden ist. In beiden Hydraulikver-
bindungen 92 ist jeweils ein Rückschlagventil 98 vorge-
sehen, sodass bei einer Pumpbewegung des Pumpen-
kolbens 50 Hydraulikfluid 102 nur über die Druckseite 20
der Hydraulikpumpe 10 gefördert wird und analog bei
einer Saugbewegung des Pumpenkolbens 50 Hydrau-
likfluid 102 nur über die Saugseite 22 der Hydraulikpum-
pe 50 in den Pumpraum 40 eingesogen beziehungswei-
se eingeschoben wird.
[0056] In Fig. 3 ist ein drückender Betrieb der Hydrau-
likpumpe 10 gezeigt. Durch eine entsprechende, nicht
dargestellte Anordnung der ersten Hydraulikleitung 92
an denjenigen Teil des Fluidraums 12, der sich zwischen
dem Pumpenkolben 50 und der Motoreinheit 30 befindet,
können die in Bezug auf Fig. 3 beschriebenen Merkmale
und Vorteile auch bei einem ziehenden Betrieb der Hy-
draulikpumpe 10 ermöglicht werden. Insbesondere kann
durch eine entsprechende Anordnung von Hydrauliklei-
tungen mit entsprechenden Rückschlagventilen (eben-
falls nicht dargestellt) beide durch den Pumpenkolben
50 im Fluidraum 12 gebildeten Volumina als Pumpräume
14 genutzt werden, die je nach Bewegungsrichtung des
Pumpenkolbens 50 abwechselnd mit der Druckseite 20
oder der Saugseite 22 der Hydraulikpupe 10 verbunden
sind. Dadurch kann insbesondere ein kontinuierlicher
Förderbetrieb der Hydraulikpumpe 10 erreicht werden.
[0057] Im Folgenden wird anhand der Fig. 3 die erfin-
dungswesentliche Gewindeverbindung 70 der Hydrau-
likpumpe 10 näher beschrieben. Wie dargestellt kann die
Antriebswelle 32, insbesondere deren Antriebsabschnitt
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34, als Gewindespindel 72 mit einem Außengewinde 80
ausgebildet sein. Im Pumpenkolben 50 wiederum ist ein
Aufnahmebereich 74 vorgesehen, in den der Antriebsab-
schnitt 34 der Antriebswelle 32, bevorzugt vollständig,
eintauchen kann. Dieser Aufnahmebereich 74 ist ab-
schnittsweise als Gewindemutter 76 mit einem Innenge-
winde 78 ausgebildet, wobei das Außengewinde 80 der
Gewindespindel 72 und das Innengewinde 78 der Ge-
windemutter 76 zueinander korrespondieren, ineinander
eingreifen und auf diese Weise die Gewindeverbindung
70 bilden.
[0058] Wie dargestellt kann die Gewindemutter 76 be-
vorzugt an einem der Motoreinheit 30 zugewandten Ende
des Pumpenkolbens 50 angeordnet sein. Darüber hin-
aus ist in der dargestellten Ausführungsform der Hydrau-
likpumpe 10 vorgesehen, dass eine Achse der Gewin-
deverbindung 70 versetzt zu einer Mittelachse des Pum-
penkolbens 50 angeordnet ist. Durch den dadurch gebil-
deten Formschluss kann somit auf diese Weise beson-
ders einfach eine drehfeste Anordnung des Pumpenkol-
bens 50 im Fluidraum 12 sichergestellt werden. Gleich-
zeitig ist dadurch ermöglicht, dass der Fluidraum 12 so-
wie der Pumpenkolben 50, letzterer zumindest im
Bereich der Abdichtung gegenüber der Wandung 18 des
Fluidraums 12, zylindrisch mit kreisförmigem Querschnitt
ausgebildet werden können, wodurch die Abdichtung
des Pumpenkolbens 50 gegenüber dem Fluidraum 12
vereinfacht ist.
[0059] In Fig. 4 ist eine Variation der in Fig. 3 gezeigten
Hydraulikpumpe 10 abgebildet. Für im Folgenden nicht
beschriebene Elemente der Hydraulikpumpe 10 der Fig.
4 wird daher auf die entsprechende Beschreibung der
Hydraulikpumpe 10 aus Fig. 3 verwiesen. Insbesondere
die Gewindeverbindung 70 ist in beiden Varianten der
Hydraulikpumpe 10 gleich ausgebildet. Im Unterschied
zu der in Fig. 3 gezeigten Hydraulikpumpe 10, weist die
in Fig. 4 gezeigt Hydraulikpumpe 10 neben dem
Pumpraum 14 auch einen Vorhalteraum 16 auf. Sowohl
der Pumpraum 14 als auch der Vorhalteraum 16 sind als
Teile des Fluidraums 12 ausgebildet und werden durch
den Pumpenkolben 50 begrenzt und von diesem vonein-
ander getrennt. Ferner ist der Pumpraum 14 mit der
Druckseite 20 der Hydraulikpumpe 10 verbunden und
über eine erste Hydraulikverbindung 92, in der wiederum
ein Rückschlagventil 98 angeordnet ist, mit dem nicht
dargestellten Druckraum 214 des erfindungsgemäßen
Türantriebs 200 fluidkommunizierend verbunden. Der
Vorhalteraum 16 wiederum, der sich mit Bezug auf den
Pumpraum 14 auf der entgegengesetzten Seite des
Pumpenkolbens 50 befindet, ist mit der Saugseite 22 der
Hydraulikpumpe 10 sowie ebenfalls mit einer Hydraulik-
verbindung fluidkommunizierend verbunden. Dies hat
insbesondere den Vorteil, dass, da bei einer Pumpbe-
wegung des Pumpenkolbens 50, bei der der Pumpraum
14 verkleinert wird, sich gleichzeitig der Vorhalteraum 16
vergrößert, zum einen Hydraulikfluid 102 von der Druck-
seite 20 der Hydraulikpumpe 10 gefördert wird und
gleichzeitig neues Hydraulikfluid 102 auf der Saugseite

22 der Hydraulikpumpe 10 in den Vorhalteraum 16 nach-
strömt. Nach Abschluss eines Hubs des Pumpenkolbens
50 ist dieser an einem linken Ende des Fluidraums 12
angeordnet, wodurch das Volumen des Pumpraums 14
minimal und das Volumen des Vorhalteraums 16 maxi-
mal ist.
[0060] Um einen weiteren Hub ausführen zu können,
beispielsweise wenn ein einziger Hub nicht für eine voll-
ständige Öffnung der mit dem erfindungsgemäßen Tür-
antrieb 200 ausgestatteten Tür ausreicht, muss der Pum-
penkolben 50 zurückgesetzt werden, mit anderen Wor-
ten im Fluidraum 12 teilweise, bevorzugt vollständig,
nach rechts verschoben werden. Damit hierbei gleich-
zeitig das im Vorhalteraum 16 vorhandenen Hydraulik-
fluid 102 in den Pumpraum 14 strömen kann, ist im Pum-
penkolben 50 eine Verbindungsleitung 60 angeordnet.
Ein Rückschlagventil 98 in der Verbindungsleitung sorgt
insbesondere dafür, dass nur bei der Rücksetzbewe-
gung des Pumpenkolbens 50 Hydraulikfluid 102 durch
die Verbindungsleitung 60 strömt und bei einer Pump-
bewegung des Pumpenkolbens 50 die Verbindungslei-
tung 60 gesperrt ist.
[0061] Fig. 5 zeigt eine leichte Abwandlung der bereits
in Fig. 4 gezeigten Hydraulikpumpe 10, auf deren voran-
stehende Beschreibung verwiesen wird. Bei der in Fig.
5 dargestellten Variante der Hydraulikpumpe 10 sind im
Vergleich zu der in Fig. 4 dargestellten Variante die
Druckseite 20 und die Saugseite 22 der Hydraulikpumpe
10 vertauscht. Von allen weiteren Komponenten ist le-
diglich noch das Hydraulikventil 98 in der Verbindungs-
leitung 60 genau umgedreht angeordnet. Mit anderen
Worten zeigt Fig. 5 eine Ausgestaltung der Hydraulik-
pumpe 10 für einen ziehenden Betrieb, wohingegen Fig.
4 eine Variante der Hydraulikpumpe 10 zeigt, die für ei-
nen drückenden Betrieb ausgebildet ist. Im Ergebnis kön-
nen jedoch sämtliche bereits mit Bezug auf Fig. 4 be-
schriebe Funktionen der Hydraulikpumpe 10, insbeson-
dere das Zurücksetzen des Pumpenkolbens 50 nach
Ausführung eines Hubs, auch durch die Variante der Hy-
draulikpumpe 10 der Fig. 5 ermöglicht werden.
[0062] Wie voranstehend beschriebenen, strömt bei
einem Zurücksetzen des jeweiligen Pumpenkolbens 50
der in den Fig. 4, 5 gezeigten Hydraulikpumpen 10 Hy-
draulikfluid 102 aus dem Vorhalteraum 16 in den
Pumpraum 14, insbesondere unabhängig davon, auf
welcher Seite des Pumpenkolbens 50 mit Bezug auf die
Motoreinheit 30 der jeweilige Vorhalteraum 16 bezie-
hungsweise Pumpraum 14 angeordnet ist. Wie in den
Fig. 4, 5 dargestellt, ist dafür eine Verbindungsleitung 60
mit Rückschlagventil 98 vorgesehen, die insbesondere
den Aufnahmebereich 74 im Pumpenkolben 50 mit dem
Pumpraum 14 (Fig. 4) bzw. dem Vorhalteraum 16 (Fig.
5) verbindet. In beiden Varianten ist somit zuvor ein Strö-
men des Hydraulikfluids 102 in den Aufnahmebereich 74
nötig.
[0063] Mögliche Lösungen hierfür sind für die in Fig. 4
gezeigte Ausführungsform der Hydraulikpumpe 10 als
Detailansicht in Fig. 6 dargestellt. So kann beispielsweise
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die Verbindungsleitung 60 eine Bypassleitung 62 umfas-
sen, die ein Strömen des Hydraulikfluids 102 vorbei an
der Gewindeverbindung 70 ermöglicht. Alternativ oder
zusätzlich kann auch das Außengewinde 80 der Gewin-
despindel 72 und/oder das Innengewinde 78 der Gewin-
demutter 76 einen vertieften Zahnfußbereich 82
und/oder einen verkürzten Zahnkopfbereich 84 aufwei-
sen. Auch auf diese Weise kann ein Strömen von Hy-
draulikfluid 102 aus dem entsprechenden Teil des Flu-
idraums, in Fig. 6 aus dem Vorhalteraum 16, in den Auf-
nahmebereich 74 ermöglicht werden.
[0064] Lösungen für die Hydraulikpumpe 10 der Fig. 5
erhält man basierend auf der in Fig. 6 gezeigten Ausfüh-
rungsform durch einen Austausch des Vorhalteraums 16
durch den Pumpraum 14 sowie durch eine Umkehrung
der Strömungsrichtung des Hydraulikfluids 102.
[0065] Eine zu den bisher gezeigten möglichen Aus-
gestaltungsformen der Hydraulikpumpe 10 deutlich un-
terschiedliche Variante der Hydraulikpumpe 10 ist in Fig.
7 gezeigt. Auch hier weist die Hydraulikpumpe 10 neben
den üblichen Komponenten wie beispielsweise Motor 30
als Teile des Fluidraums 12 einen Pumpraum 14 sowie
einen Vorhalteraum 16 auf, die durch den Pumpenkolben
50 voneinander getrennt sind. Der Aufbau des Pumpen-
kolbens 50 sowie des Antriebsabschnitts 34 der Antriebs-
welle 32 unterscheiden jedoch die in Fig. 7 dargestellte
Variante der Hydraulikpumpe 10 von den voranstehend
beschriebenen möglichen Ausführungsformen von Hy-
draulikpumpen 10.
[0066] So weist der Pumpenkolben 50 insbesondere
einen Kolbenteller 52 auf, der das Dichtelement 56 zur
Abdichtung gegenüber der Wandung 18 des Fluidraums
12 trägt. Weiter ist im Kolbenteller 52 die Verbindungs-
leitung 60 und das entsprechende Rückschlagventil 98
angeordnet. Am Kolbenteller 52 ist ein Spindelabschnitt
54 vorgesehen, der als Gewindespindel 72 ausgebildet
ist und sich in Richtung der Motoreinheit 30 erstreckt.
Zum Aufnehmen dieses Spindelabschnitts 54 weist nun
die Antriebswelle 32, insbesondere deren Antriebsab-
schnitt 34, einen Aufnahmebereich 74 auf, in den der
Spindelabschnitt 54, wie dargestellt bevorzugt vollstän-
dig, eintauchen kann. Am zur Motoreinheit 30 abgewand-
ten Ende des Aufnahmebereichs 74 ist dieser als Gewin-
demutter 76 ausgebildet, die ein Innengewinde 78 trägt
und damit in das Außengewinde 80 der Gewindespindel
72 eingreift. Um einen Austausch von Hydraulikfluid 102
zwischen dem Vorhalteraum 16 und dem Aufnahmebe-
reich 74 zu ermöglichen, können analog zu den in Fig. 6
gezeigten Lösungen Ausgleichsbohrungen 62 im An-
triebsabschnitt 34 und/oder in der Gewindespindel 72
beziehungsweise entsprechende Ausgestaltungen der
Gewindeverbindung 70 vorgesehen sein. Auch auf diese
Weise wird auch in dieser Ausführungsform die erfin-
dungswesentliche Gewindeverbindung 70 zum Antrei-
ben der axialen Verschiebung des Pumpenkolbens 50
im Fluidraum 12 gebildet. Ferner kann, wie dargestellt,
auch in dieser Ausführungsform für die drehfeste Anord-
nung des Pumpenkolbens 50 im Fluidraum 12 zwischen

der Gewindeverbindung 70 und dem Fluidraum 12 ein
Achsversatz vorgesehen sein.
[0067] Eine weitere mögliche Ausgestaltungsform der
Hydraulikpumpe 10 ist in Fig. 8 gezeigt. In dieser Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Türantriebs 200,
in der die Hydraulikpumpe 10 der Fig. 8 verbaut ist, ist
auch der Federraum 216 mit Hydraulikfluid 102 gefüllt.
Insbesondere grenzen der Fluidraum 12 der Hydraulik-
pumpe 10 und der Federraum 216 wandungslos anein-
ander. Mit anderen Worten ist keine Trennung zwischen
Federraum 216 und dem Fluidraum 12 erforderlich.
Gleichzeitig ist die Abdichtung des Pumpenkolbens 50
gegen die Wandung 18 des Fluidraums, insbesondere
bereitgestellt durch das Dichtelement 56, an einem der
Motoreinheit 30 zugewandten Ende des Pumpenkolbens
50 angeordnet. Dadurch kann sich der Pumpenkolben
50 bei einer durch die Motoreinheit 30 angetriebenen axi-
alen Verschiebung zumindest zeitweise in den Feder-
raum 216 erstrecken. Wenn, wie dargestellt, die Schlie-
ßerfeder 224 als Druckfeder, insbesondere als Schraub-
feder, ausgebildet ist, kann sich der Pumpenkolben 50
bevorzugt sogar ins Innere der Schließerfeder 224 er-
strecken, wodurch ein besonders kompakter Aufbau des
erfindungsgemäßen Türantriebs 200 ermöglicht ist. Mit
anderen Worten bildet somit der Federraum 216 im We-
sentlichen die Saugseite 22 der Hydraulikpumpe 10. Ein
separat vorgesehener Vorhalteraum 16 (in Fig. 8 nicht
gezeigt) der Hydraulikpumpe 10 kann somit entfallen.
Insgesamt ist mit diesem Aufbau nur ein ziehender Be-
trieb der Hydraulikpumpe 10 möglich. Zusammenfas-
send kann auf diese Weise eine besonders einfache,
kompakte und bauraumsparende Ausführungsform der
Hydraulikpumpe 10 und im Ergebnis auch des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs 200 ermöglicht werden. An-
sonsten ist die Hydraulikpumpe 10 wie die bereits in Be-
zug auf Fig. 5 beschriebenen Variante der Hydraulikpum-
pe 10 ausgebildet.
[0068] Fig. 9 zeigt eine weitere Variante der Hydrau-
likpumpe 10 in zwei Schnittansichten, in der sich der
Pumpenkolben 50 ebenfalls zumindest teilweise ab-
schnittsweise in den Federraum 216 erstreckt. Abbildung
A zeigt einen Schnitt durch den gesamten Türantrieb
200, Abbildung B einen perspektivischen Schnitt durch
Elemente der entsprechenden Hydraulikpumpe 10.
[0069] Im Gegensatz zu der in Fig. 8 gezeigten Vari-
ante ist der Fluidraum 12 gegenüber dem Federraum
216 abgedichtet. Dafür ist insbesondere ein Tellerele-
ment 110 vorgesehen, das zwischen dem Federraum
216 und dem Fluidraum 12 angeordnet ist. Insbesondere
kann das Tellerelement ein die Schließerfeder 24 abstüt-
zender Federteller 112 sein. Dieses Tellerelement 110
weist eine beispielsweise tiefgezogene und gegenüber
dem Federraum 216 geschlossene Hülse 114 auf, die
sich ausgehend vom Tellerelement 110 in den Feder-
raum 216 erstreckt. Durch die Ausgestaltung der Schlie-
ßerfeder 224 als Druckfeder, insbesondere als Schraub-
feder, kann sich die Hülse 114 bevorzugt auch ins Innere
der Schließerfeder 224 erstrecken. Der im Inneren der
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Hülse 114 gebildete Hülsenraum 116 grenzt wandungs-
los an den Fluidraum 12, wodurch im Ergebnis der Flu-
idraum 12 durch das Volumen des Hülsenraums 116 ver-
größert ist. Insgesamt kann sich dadurch der Pumpen-
kolben 50 auch in dem durch den Hülsenraum 116 ge-
bildeten Teil des Fluidraums 12 erstrecken. Die bereits
in Bezug auf Fig. 8 beschriebenen Vorteile hinsichtlich
einer besonders kompakten und bauraumsparenden
Ausführungsform der Hydraulikpumpe 10 und im Ergeb-
nis auch des erfindungsgemäßen Türantriebs 200 kön-
nen somit auch durch die in Fig. 9 gezeigte Ausführungs-
form der Hydraulikpumpe 10 ermöglicht werden.
[0070] Wie dargestellt kann beispielsweise der Hül-
senraum 116 als Teil des Fluidraums 12 den Vorhalte-
raum 16 der Hydraulikpumpe 10 bilden. Wie oben bereits
zu anderen Ausführungsformen der Hydraulikpumpe 10
beschrieben, ist im Pumpenkolben 50 eine Verbindungs-
leitung 60 mit einem Rückschlagventil 98 angeordnet,
die beim Zurücksetzen des Pumpenkolbens 50 ein Strö-
men von Hydraulikfluid 102 aus dem Vorhalteraum 16 in
den Pumpraum 14 ermöglicht. Die in Fig. 9 dargestellte
Variante ermöglicht somit mit anderen Worten und ins-
besondere im Gegensatz zur in Fig. 8 gezeigten Ausge-
staltungsform auch einen drückenden Betrieb der Hy-
draulikpumpe 10, bei zumindest im Wesentlichen glei-
chen Bauraumerfordernissen. Durch eine entsprechen-
de Ausgestaltung, insbesondere einem Vertauschen von
Saugseite 22 und Druckseite 20 beziehungsweise des
Vorhalteraums 16 und des Pumpraums 14 sowie durch
ein Umdrehen des Rückschlagventils 98 in der Verbin-
dungsleitung 60, kann jedoch auch ein ziehender Betrieb
realisiert werden.
[0071] Unabhängig von den voranstehen beschriebe-
nen Unterschieden ist in der in Fig. 9 dargestellten Vari-
ante der Hydraulikpumpe 10 auch vorgesehen, dass der
Fluidraum 12 und die Gewindeverbindung 70 ohne ge-
genseitigen Achsversatz angeordnet sind. Um dennoch
eine drehfeste Anordnung des Pumpenkolbens 50 im
Fluidraum 12 zu erreichen, ist der Pumpenkolben 50 in
Umfangsrichtung formschlüssig im Fluidraum 12 aufge-
nommen. Um dies zu erreichen, ist der ansonsten kreis-
förmige Querschnitt des Pumpenkolbens 50, insbeson-
dere der Querschnitt des durch die Aufnahme im Teller-
element 110 geführten Abschnitts des Pumpenkolbens
50, und des Fluidraums 12, insbesondere der entspre-
chende Querschnitt der Aufnahme des Tellerelements
110, teilweise linear abgeflacht ausgebildet, siehe ins-
besondere Abbildung B der Fig. 9. Mit anderen Worten
weisen die Aufnahme im Tellerelement 110 sowie der
entsprechende Abschnitt des Pumpenkolbens 50 eine
jeweilige Kontur auf, die formschlüssig aufeinander ab-
gestimmt ausgebildet sind.
[0072] Fig. 10 zeigt eine mögliche Ausgestaltungsform
des gesamten erfindungsgemäßen Türantriebs 200 in
einer Schnittansicht. Neben der hydraulischen Antriebs-
komponenten, insbesondere umfassend die Hydraulik-
pumpe 10, weist der erfindungsgemäße Türantrieb 200
mechanische Komponenten auf, beispielsweise eine

Schließerfeder 224, durch die eine mechanische, insbe-
sondere selbstständige, Schließerfunktionalität des Tür-
antriebs 200 ermöglicht werden können. Die Darstellung
der Fig. 10 ist dabei insbesondere auf die hydraulische
Funktion des erfindungsgemäßen Türantriebs 200 ge-
richtet. Daher werden im Folgenden nur die für diesen
Betrieb wesentlichen Komponenten des erfindungsge-
mäßen Türantriebs 200 beschrieben.
[0073] Auch in dieser Ausführungsform weist die Hy-
draulikpumpe 10 einen über eine Motoreinheit 30 axial
verschiebbaren Pumpenkolben 50 auf, der über eine Ge-
windeverbindung 70 mit der Motoreinheit 30 gekoppelt
ist. Die Hydraulikpumpe 10 weist eine Druckseite 20 und
eine davon getrennte Saugseite 22 auf, wobei ein
Pumpraum 14 der Hydraulikpumpe 10 mit der Druckseite
20 und ein vom Pumpraum 14 durch den Pumpenkolben
50 getrennter Vorhalteraum 16 mit der Saugseite 22 der
Hydraulikpumpe 10 verbunden ist.
[0074] Ferner weist der dargestellte Türantrieb 200 ein
Hydrauliksystem 90 mit mehreren Hydraulikverbindun-
gen 92, 94, 96, 104 auf. Bevorzugt können zumindest
Teile dieser Hydraulikverbindungen 92, 94, 96, 104 als
Tieflochbohrungen im Gehäuse 210 des erfindungsge-
mäßen Türantriebs 200 ausgebildet sein. So ist der
Pumpraum 14 der Hydraulikpumpe 10 über eine erste
Hydraulikverbindung 92, in der ein entsprechend ange-
ordnetes Rückschlagventil 98 platziert ist, mit dem
Druckraum 214 verbunden, der auf der zu einer Schlie-
ßerfeder 224 abgewandten Seite des Antriebskolbens
220 angeordnet ist. Eine zweite Hydraulikverbindung 94
ermöglicht ein Strömen von Hydraulikfluid 102 zwischen
dem Druckraums 114 und dem Federraum 216, wobei
hierzu insbesondere das Hydraulikfluid 102 auch durch
den Antriebskolbeninnenraum 222 strömt. Eine dritte Hy-
draulikverbindung 96 ermöglicht wiederum ein Strömen
von Hydraulikfluid 102 vom Federraum 216 zum Vorhal-
teraum 16 der Hydraulikpumpe 10. Eine vierte Hydrau-
likverbindung 104 ermöglicht, insbesondere durch ein
entsprechend in der vierten Hydraulikverbindung 104 an-
geordnetes Rückschlagventil 98, ein Strömen von Hy-
draulikfluid 102 aus dem Federraum 216 in den Druck-
raum 214. In der zweiten Hydraulikverbindung 94 ist ins-
besondere ein elektrisch schaltbares Sperrventil 300 an-
geordnet. Dieses Sperrventil 300 kann, bei entsprechen-
der elektrischer Ansteuerung, geschlossen oder geöffnet
sein. Hierbei können beide Alternativen des Sperrventils
300 in einem erfindungsgemäßen Türantrieb 200 einge-
setzt sein, nämlich, dass bei einem Bestromen das
Sperrventils 300 geschlossen ist oder dass bei einem
Bestromen das Sperrventil geöffnet ist. Im Folgenden
wird der dargestellte erfindungsgemäß Türantrieb 200
mit Bezug auf das Sperrventil 300 anfangs allgemein be-
schrieben, wobei abschließend auch auf die beiden Aus-
gestaltungsvarianten des Sperrventils 300 eingegangen
wird. Ferner sind ebenfalls in der zweiten Hydraulikver-
bindung 94 Drosselventile 100 sowie ein weiteres Rück-
schlagventil 98 vorhanden.
[0075] Mögliche Abläufe des Betriebs dieses in Fig. 10
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abgebildeten erfindungsgemäßen Türantriebs 200 wird
im Folgenden beschrieben. Ohne einen Betrieb der Hy-
draulikpumpe 10 kann der erfindungsgemäße Türantrieb
200 als normaler hydraulisch gedämpfter Türschließer
betrieben werden. Eine Öffnungsbewegung der Tür führt
zu einer Verschiebung des Antriebskolbens 220 entge-
gen der Kraft der Schließerfeder 224, wobei gleichzeitig
über den Antriebskolbeninnenraum 222 und die vierte
Hydraulikleitung 104 Hydraulikfluid 102 aus dem Feder-
raum 216 in den Druckraum 214 strömt.
[0076] Je nach Einstellung des elektrisch schaltbaren
Sperrventils 300 ergeben sich nun zwei Möglichkeiten.
Bei geschlossenem Sperrventil 300 wird im Anschluss
an die Auslenkung der Antriebskolben 220 durch den
hydraulischen Aufbau des erfindungsgemäßen Türan-
triebs 200 in seiner ausgelenkten Stellung gehalten, da
ein Abfließen von Hydraulikfluid 102 aus dem Druckraum
214 verhindert ist. Hierbei kann bevorzugt ein Freilauf
226 (vergleiche. Fig. 1) vorgesehen sein, der in diesem
Fall dennoch eine zumindest im Wesentlichen wider-
standslose Bewegung der Tür ermöglicht.
[0077] Alternativ kann das elektrisch schaltbare Sperr-
ventil 300 für ein Strömen von Hydraulikfluid 102 in die
zweite Hydraulikverbindung 94 geöffnet sein, sodass
beim Loslassen der Tür die Schließerfeder 224 den An-
triebskolben 220 zurück in seine Ausgangslage drückt
und gleichzeitig Hydraulikfluid 102 über die zweite Hy-
draulikverbindung 94 zurück in den Federraum 216
strömt. Hierbei sorgen die beiden in der zweiten Hydrau-
likverbindung 94 angeordneten, bevorzugt einstellbaren,
Drosselventile 100 und das zusätzliche Rückschlagventil
98 für ein Einstellen, insbesondere auf einen exakt defi-
nierten Wert, der Schließgeschwindigkeit (durch das in
Fig. 10 abgebildete rechte Drosselventil 100) und gleich-
zeitig für eine sogenannte Endschlagfunktionalität, bei
der die Tür am Ende ihrer Schließbewegung beschleu-
nigt werden kann um ein absolut sicheres Schließen der
Tür, beispielsweise durch Einrasten einer Schließfalle,
zu garantieren (durch das in Fig. 10 abgebildete linke
Drosselventil 100 und das in dem zugehörigen Ast der
zweiten Hydraulikverbindung 94 vorhandene Rück-
schlagventil 98).
[0078] Alternativ ist auch zumindest ein hydraulisches
Öffnen der Tür möglich, angetrieben über die Hydraulik-
pumpe 10 des erfindungsgemäßen Türantriebs 200. In
den folgenden Fig. 11 bis 14 ist die in Fig. 10 gezeigte
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Türantriebs
200 in weiteren Darstellungen gezeigt, die jeweils nur die
für den hydraulisch angetriebenen Betrieb des erfin-
dungsgemäßen Türantriebs 200 nötigen hydraulischen
Komponenten zeigen. Zur Vereinfachung und um Wie-
derholungen zu vermeiden, wird der hydraulisch ange-
triebenen Betrieb des erfindungsgemäßen Türantriebs
200 im Folgenden mit Bezug auf die Fig. 11 bis 14 be-
schrieben. In Bezug auf im Folgenden nicht beschriebe-
ne Merkmale des erfindungsgemäßen Türantriebs 200
wird auf die voranstehende Beschreibung, insbesondere
der Fig. 10, verwiesen.

[0079] Fig. 11 zeigt einen Ausgangszustand für den
hydraulisch angetriebenen Betrieb des erfindungsgemä-
ßen Türantriebs 200. Der Pumpenkolben 50 befindet sich
im Fluidraum 12 in einer derartigen Position, dass ein
Volumen des Pumpraums 14 maximiert sowie ein Volu-
men des Vorhalteraums 16 minimiert ist. Als Druckseite
20 der Hydraulikpumpe 10 ist der Pumpraum 14 über die
erste Hydraulikverbindung 92, in der ein entsprechend
angeordnetes Rückschlagventil 98 platziert ist, mit dem
Druckraum 214 vor dem Antriebskolben 220 verbunden.
Eine zweite Hydraulikverbindung 94, in der das elektrisch
schaltbare Sperrventil 300 angeordnet ist, verbindet den
Druckraum 214 mit dem Federraum 216, wobei über ein
Drosselventil 100 in dieser zweiten Hydraulikverbindung
94 eine Strömung des Hydraulikfluids 102 reguliert wer-
den kann. Über eine dritte Hydraulikverbindung 96 wie-
derum ist der Federraum 216, in dem insbesondere auch
die Schließerfeder 224 angeordnet ist, mit dem Vorhal-
teraum 16 der Hydraulikpumpe 10 verbunden. Für die
im Folgenden auch beschriebene Rücksetzung des
Pumpenkolbens 50 (vgl. Fig. 13) weist dieser insbeson-
dere auch eine Verbindungsleitung 60 mit Rückschlag-
ventil 98 auf.
[0080] Fig. 12 zeigt ein hydraulisch beziehungsweise
elektrohydraulisch angetriebenes Verschieben des An-
triebskolbens 220 gegen die Kraft der Schließerfeder
224. Dafür wurde der Pumpenkolben 50, angetrieben
durch die Motoreinheit 30, im Fluidraum 12 verschoben
und dadurch das im Pumpraum 14 vorhandene Hydrau-
likfluid 102 in den Druckraum 214 gefördert. Da das elek-
trisch schaltbare Sperrventil 300 geschlossen ist, führt
dies zu einer Verschiebung des Antriebskolbens 220 in
Richtung seiner Öffnungsstellung und damit beispiels-
weise zu einer Öffnungsbewegung der Tür und/oder zu
einem Vorspannen der Schließerfeder 224. Diese Öff-
nungsstellung des Antriebskolbens 220 kann beispiels-
weise einen Öffnungswinkel der Tür zwischen größer 0°
und 180°, insbesondere zwischen 75° und 105°, bevor-
zugt von 90°, entsprechen. Gleichzeitig wird durch die
Verschiebung des Antriebskolbens 220 der Federraum
216 verkleinert, wodurch automatisch Hydraulikfluid 102
aus dem Federraum 216 über die dritte Hydraulikverbin-
dung 96 in den Vorhalteraum 16 der Hydraulikpumpe 10,
die mit der Saugseite 22 der Hydraulikpumpe 10 verbun-
den ist, gedrückt wird.
[0081] Um einen erneuten Hub mit dem Pumpenkol-
ben 50 ausführen zu können, muss dieser im Inneren
der Hydraulikpumpe 10 zurückgesetzt werden. Dies ist
in Fig. 13 gezeigt. Angetrieben über die Motoreinheit 30
wird der Pumpenkolben 50 im Fluidraum 12 derart ver-
schoben, dass sich das Volumen des Pumpraums 14
wieder vergrößert und sich gleichzeitig das Volumen des
Vorhalteraums 16 verkleinert. Das auf diese Weise aus
dem Vorhalteraum 16 verdrängte Hydraulikfluid 102
fließt über die Verbindungsleitung 60 und das entspre-
chend angeordnete Rückschlagventil 98 in den
Pumpraum 14. Auf diese Weise kann beispielsweise er-
möglicht werden, die Öffnungsstellung des Antriebskol-
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bens 220 unter Einsatz von mehreren Hüben des Pum-
penkolbens 50 zu erreichen beziehungsweise den mög-
lich erreichbaren Bereich von Öffnungsstellungen des
Antriebskolbens 220 zu erweitern.
[0082] Fig. 14 zeigt nun den Zustand des erfindungs-
gemäßen Türantriebs 200, wenn ausgehend von dem
Zustand von Fig. 13 das elektrisch schaltbare Sperrventil
300 geöffnet wird. Hydraulikfluid 102 kann aus dem
Druckraum 214 über die zweite Hydraulikverbindung 94
und das darin angeordnete Drosselventil 100 in den Fe-
derraum 216 strömen. Der Antriebskolben 220 wird auf
diese Weise, insbesondere durch die in der Schließerfe-
der 224 gespeicherte mechanische Energie, in seine
Ausgangsstellung zurückgedrückt.
[0083] Bevorzugt kann insbesondere vorgesehen
sein, dass dieser geöffnete Zustand des elektrisch
schaltbaren Sperrventils 300 auch im stromlosen Zu-
stand des Sperrventils 300 eingenommen wird. Mit an-
deren Worten ist das Sperrventil 300 bei Bestromung
geschlossen. So kann insbesondere ein Verschieben
des Antriebskolbens 220 in seine Ausgangsstellung
auch bei einem Stromausfall sichergestellt werden. Ein
Einsatz des erfindungsgemäßen Türantriebs 200 an
Brandschutztüren, für die ein Schließen bzw. Geschlos-
senhalten der entsprechenden Tür im Brandfall, insbe-
sondere auch bei einem Stromausfall im Brandfall, si-
chergestellt sein muss, kann ermöglicht werden.
[0084] Alternativ kann das elektrisch schaltbare Sperr-
ventil 300 auch derartig ausgebildet sein, dass es im be-
stromten Zustand geöffnet ist und im stromlosen Zustand
geschlossen bleibt. In diesem Fall kann sichergestellt
werden, dass der Antriebskolben 220 auch bei einem
Stromausfall nach zuvor durchgeführter hydraulischer
Auslenkung in dieser ausgelenkten Stellung verbleibt.
Ein Offenhalten der entsprechenden Tür, beispielsweise
als Fluchtweg oder als Zuluftfläche für eine RWA-Anlage,
kann auf diese Weise ermöglicht werden.

Bezugszeichenliste

[0085]

10 Hydraulikpumpe
12 Fluidraum
14 Pumpraum
16 Vorhalteraum
18 Wandung
20 Druckseite
22 Saugseite

30 Motoreinheit
32 Antriebswelle
34 Antriebsabschnitt
36 Elektromotor
38 Getriebe
40 Lagerdeckel
42 Lager

50 Pumpenkolben
52 Kolbenteller
54 Spindelabschnitt
56 Dichtelement
60 Verbindungsleitung
62 Bypassleitung

70 Gewindeverbindung
72 Gewindespindel
74 Aufnahmebereich
76 Gewindemutter
78 Innengewinde
80 Außengewinde
82 Zahnfußbereich
84 Zahnkopfbereich

90 Hydrauliksystem
92 Erste Hydraulikverbindung
94 Zweite Hydraulikverbindung
96 Dritte Hydraulikverbindung
98 Rückschlagventil
100 Drosselventil
102 Hydraulikfluid
104 Vierte Hydraulikverbindung

110 Tellerelement
112 Federteller
114 Hülse
116 Hülsenraum

200 Türantrieb
202 Haube

210 Gehäuse
212 Hydraulikzylinder
214 Druckraum
216 Federraum
218 Antriebsmechanik
220 Antriebskolben
222 Antriebskolbeninnenraum
224 Schließerfeder
226 Freilauf
228 Antriebswelle
230 Gestänge

300 Sperrventil

Patentansprüche

1. Türantrieb (200) für eine Tür, aufweisend

ein Gehäuse (210) mit einem Hydraulikzylinder
(212),
eine mit der Tür koppelbare und in dem Hydrau-
likzylinder (212) angeordnete Antriebsmecha-
nik (218) mit einem verschiebbaren Antriebskol-
ben (220) und einer den Antriebskolben (220)
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in Schließrichtung der Tür beaufschlagenden
Schließerfeder (224), wobei an der der Schlie-
ßerfeder (224) gegenüberliegenden Seite des
Antriebskolbens (220) ein Druckraum (214) zum
Beaufschlagen des Antriebskolbens (220) mit
einem Hydraulikfluid (102) in Öffnungsrichtung
der Tür ausgebildet ist,
ein Hydrauliksystem (90), und
eine Hydraulikpumpe (10) zum Fördern des Hy-
draulikfluids (102) in den Druckraum (214),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hydraulikpumpe (10) als eine Kolben-
pumpe mit einem in einem Fluidraum (12) axial
verschiebbaren und drehfest angeordneten so-
wie gegen eine Wandung (18) des Fluidraums
(12) abgedichteten Pumpenkolben (50) ausge-
bildet ist, der einen mit der Druckseite (20) der
Hydraulikpumpe (10) verbundenen Pumpraum
(14) begrenzt, wobei das Hydrauliksystem (90)
eine erste Hydraulikverbindung (92) aufweist,
die den Pumpraum (14) mit dem Druckraum
(214) verbindet,
wobei die Hydraulikpumpe (10) eine elektrische
Motoreinheit (30) mit einer Antriebswelle (32)
umfasst und ein Antriebsabschnitt (34) der An-
triebswelle (32) über eine Gewindeverbindung
(70) mit dem Pumpenkolben (50) gekoppelt ist,
um den Pumpenkolben (50) im Fluidraum (12)
axial zu verschieben und dadurch einen Hub des
Pumpenkolbens (50) auszuführen.

2. Türantrieb (200) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Achse der Gewindeverbindung (70) ver-
setzt zu einer Mittelachse des Pumpenkolbens (50)
angeordnet ist, um den Pumpenkolben (50) drehfest
im Fluidraum (12) anzuordnen.

3. Türantrieb (200) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die drehfeste Anordnung des Pumpenkol-
bens (50) im Fluidraum (12) der Pumpenkolben (50)
in Umfangsrichtung formschlüssig im Fluidraum (12)
aufgenommen ist, insbesondere wobei der Pumpen-
kolben (50) und die Wandung (18) des Fluidraums
(12) eine von einem Kreis verschiedene Form auf-
weisen und/oder wobei am Pumpenkolben (50) eine
Führungsnut und an der Wandung (18) des Fluid-
raums (12) ein korrespondierender Führungsstift
vorgesehen ist, oder umgekehrt.

4. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gewindeverbindung (70) als ein Trapez-
gewinde, ein Sägengewinde, ein Kugelgewinde oder
ein Rollengewinde ausgebildet ist.

5. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass für die Gewindeverbindung (70) der An-
triebsabschnitt (34) als Gewindespindel (72) mit ei-
nem Außengewinde (80) ausgebildet ist und der
Pumpenkolben (50) einen Aufnahmebereich (74),
bevorzugt eine Aufnahmebohrung, zum Aufnehmen
der Gewindespindel (72) aufweist, wobei der Auf-
nahmebereich (74) zumindest abschnittsweise als
Gewindemutter (76) mit einem korrespondierenden
Innengewinde (78) ausgebildet ist, wobei bevorzugt
die Gewindemutter (76) an einem der Motoreinheit
(30) zugewandten Ende des Pumpenkolbens (50)
angeordnet ist.

6. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpenkolben (50) einen gegen die axiale
Wandung (18) des Fluidraums (12) abgedichteten
Kolbenteller (52) und einen am Kolbenteller (52) an-
geordneten Spindelabschnitt (54) aufweist, wobei
für die Gewindeverbindung (70) der Spindelab-
schnitt (54) als Gewindespindel (72) mit einem Au-
ßengewinde (80) ausgebildet ist und der Antriebsab-
schnitt (34) einen zylindrischen Aufnahmebereich
(74), bevorzugt eine als Sackloch ausgeformte Auf-
nahmebohrung, zum Aufnehmen des Spindelab-
schnitts (54) aufweist, wobei der Aufnahmebereich
(74) zumindest abschnittsweise als Gewindemutter
(76) mit einem korrespondierenden Innengewinde
(78) ausgebildet ist, wobei bevorzugt die Gewinde-
mutter (76) an einem zur Motoreinheit (30) abge-
wandten Ende des Aufnahmebereichs (74) angeord-
net ist.

7. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Abdichten gegen die axiale Wandung (18)
des Fluidraums (12) am Pumpenkolben (50) umlau-
fend ein Dichtelement (56), insbesondere umfas-
send einen O-Ring und einen Kolbendichtring, an-
geordnet ist.

8. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antriebskolben (220) durch einen einzigen
Hub oder mehrere Hübe, bevorzugt einen einzigen
Hub, des Pumpenkolbens (50) gegen die Kraft der
Schließerfeder (224) in eine Öffnungsstellung ver-
schiebbar ist.

9. Türantrieb (200) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass im montierten Zustand des Türantriebs (200)
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die Öffnungsstellung des Antriebskolbens (220) ei-
nem Öffnungswinkel der Tür zwischen größer 0° und
180°, insbesondere zwischen 75° und 105°, bevor-
zugt von 90°, entspricht.

10. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 8 oder 9, dadurch gekennzeichnet,
dass der Türantrieb (200) einen mit der Antriebsme-
chanik (218) gekoppelten Freilauf (226) aufweist,
wobei der Freilauf (226) zum Ermöglichen einer Frei-
lauffunktionalität im montierten Zustand des Türan-
triebs (200) nach dem Erreichen der Öffnungsstel-
lung durch den Antriebskolben (220) und für die Dau-
er der Anordnung des Antriebskolbens (220) in der
Öffnungsstellung eine Bewegung der Tür von einer
Bewegung des Antriebskolbens (220) entkoppelt.

11. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpenkolben (50) im Fluidraum (12) zwi-
schen dem Pumpraum (14) und der Motoreinheit
(30) angeordnet ist, wodurch eine drückende Bewe-
gung des Pumpenkolbens (50) zum Beaufschlagen
des Antriebskolbens (220) mit dem Hydraulikfluid
(102) in Öffnungsrichtung im Druckraum (214) führt.

12. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpraum (14) im Fluidraum (12) zwi-
schen dem Pumpenkolben (50) und der Motoreinheit
(30) gebildet ist, wodurch eine ziehende Bewegung
des Pumpenkolbens (50) zum Beaufschlagen des
Antriebskolbens (220) mit dem Hydraulikfluid (102)
in Öffnungsrichtung im Druckraum (214) führt.

13. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpraum (14) neben der Druckseite (20)
auch mit der Saugseite (22) der Hydraulikpumpe
(10) verbunden ist, wobei bevorzugt vorgesehen ist,
dass die Druckseite (20) und die Saugseite (22) je-
weils ein Rückschlagventil (98) aufweisen, wobei bei
einer Pumpbewegung des Pumpenkolbens (50) das
Rückschlagventil (98) der Druckseite (20) öffnet und
das Rückschlagventil (98) der Saugseite (22)
schließt und bei einer Saugbewegung des Pumpen-
kolbens (50) das Rückschlagventil (98) der Druck-
seite (20) schließt und das Rückschlagventil (98) der
Saugseite (22) öffnet.

14. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Pumpenkolben (50) auf seiner zum
Pumpraum (14) entgegengesetzten Seite im Fluid-

raum (12) einen mit der Saugseite (22) der Hydrau-
likpumpe (10) verbundenen Vorhalteraum (16) be-
grenzt, wobei im Pumpenkolben (50) eine Verbin-
dungsleitung (60) mit einem Rückschlagventil (98)
für ein Strömen von Hydraulikfluid (102) vom Vor-
halteraum (16) in den Pumpraum (14) angeordnet
ist, wenn sich der Pumpenkolben (50) in Richtung
des Vorhalteraums (16) bewegt.

15. Türantrieb (200) nach Anspruch 14 und Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsleitung (60) im Aufnahmebe-
reich (74) endet sowie für ein Strömen des Hydrau-
likfluids (102) vorbei an der Gewindeverbindung (70)
in den Aufnahmebereich (74) der Pumpenkolben
(50) eine Bypassleitung (60) aufweist und/oder das
Außengewinde (80) und/oder das Innengewinde
(78) der Gewindeverbindung (70) einen vertieften
Zahnfußbereich (82) undloder einen verkürzten
Zahnkopfbereich (84) aufweisen.

16. Türantrieb (200) nach Anspruch 14 und Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsleitung (60) im Kolbenteller
(52) angeordnet ist.

17. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der ersten Hydraulikverbindung (92) ein
Rückschlagventil (98) zum Verhindern einer Strö-
mung von Hydraulikfluid (102) vom Druckraum (214)
zum Pumpraum (14) angeordnet ist.

18. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hydrauliksystem (90) eine zweite Hydrau-
likverbindung (94) aufweist, die den Druckraum
(214), insbesondere über einen Antriebskolbenin-
nenraum (222), mit einem Federraum (216), in dem
die Schließerfeder (224) angeordnet ist, verbindet,
wobei in der zweiten Hydraulikverbindung (94) ein
elektrisch schaltbares Sperrventil (300) für ein wahl-
weises Freigeben oder Verhindern einer Strömung
aus dem Druckraum (214) in den Federraum (216)
und dadurch für ein Bewegen des Antriebskolbens
(220) in Schließrichtung aufweist.

19. Türantrieb (200) nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der zweiten Hydraulikverbindung (94) zu-
mindest ein Drosselventil (100) für eine hydraulische
Dämpfung der Bewegung des Antriebskolbens (220)
in Schließrichtung angeordnet ist.

20. Türantrieb (200) nach Anspruch 18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das elektrisch schaltbare Sperrventil (300) in
einem stromlosen Zustand geöffnet ist und eine Strö-
mung von Hydraulikfluid (102) aus dem Druckraum
(214) in die zweite Hydraulikverbindung (94) freigibt.

21. Türantrieb (200) nach Anspruch 18 oder 19,
dadurch gekennzeichnet,
dass das elektrisch schaltbare Sperrventil (300) in
einem stromlosen Zustand gesperrt ist und eine
Strömung von Hydraulikfluid (102) aus dem Druck-
raum (214) in die zweite Hydraulikverbindung (94)
verhindert.

22. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 18 bis 21,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fluidraum (12) und der Federraum (216)
durch ein Tellerelement (110), insbesondere einen
die Schließerfeder (224) abstützenden Federteller
(112), getrennt sind, wobei das Tellerelement (110)
eine, bevorzugt tiefgezogene, gegenüber dem Fe-
derraum (216) geschlossene Hülse (114) aufweist,
die sich in den Federraum (216) erstreckt und einen
Hülsenraum (116) umschließt, wobei der Hülsen-
raum (116) wandungslos an den Fluidraum (12) an-
grenzt und dadurch der Fluidraum (12) um den Hül-
senraum (116) vergrößert ist, wobei die Abdichtung
des Pumpenkolbens (50) gegen die Wandung (18)
des Fluidraums (12) an einem der Motoreinheit (30)
zugewandten Ende des Pumpenkolbens (50) ange-
ordnet ist und sich beim Betrieb der Hydraulikpumpe
(10) ein Abschnitt des Pumpenkolbens (50) zumin-
dest zeitweise in den Hülsenraum (116) erstreckt.

23. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 18 bis 21,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fluidraum (12) und der Federraum (216)
wandungslos aneinandergrenzen, wobei die Ab-
dichtung des Pumpenkolbens (50) gegen die Wan-
dung (18) des Fluidraums (12) an einem der Motor-
einheit (30) zugewandten Ende des Pumpenkolbens
(50) angeordnet ist und sich beim Betrieb der Hy-
draulikpumpe (10) ein Abschnitt des Pumpenkol-
bens (50) zumindest zeitweise in den Federraum
(216) erstreckt.

24. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche 18 bis 22,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hydrauliksystem (90) eine dritte Hydrau-
likverbindung (96) aufweist, die den Federraum
(216) mit dem Fluidraum (12), insbesondere dem
Pumpraum (14) oder dem Vorhalteraum (16), ver-
bindet, wobei die dritte Hydraulikverbindung (96) bei
einer Verschiebung des Antriebskolbens (220) in
Öffnungsrichtung ein Strömen von Hydraulikfluid
(102) aus dem Federraum (216) in den Fluidraum

(12) ermöglicht.

25. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Hydraulikverbindung (92) und/oder
die zweite Hydraulikverbindung (94) und/oder die
dritte Hydraulikverbindung (96) zumindest ab-
schnittsweise als eine Bohrung, insbesondere eine
Tieflochbohrung, im Gehäuse (210) des Türantriebs
(200) ausgebildet ist.

26. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fluidraum (12) auf einer der elektrischen
Motoreinheit (30) zugewandten Seite durch einen
Lagerdeckel (40) begrenzt ist, wobei der Lagerde-
ckel (40) ein Lager (42) aufweist, in dem die Antriebs-
welle (32) axial fixiert und radial gelagert ist, wobei
bevorzugt der Lagerdeckel (40) den Fluidraum (12)
gegen die Umgebung abdichtet.

27. Türantrieb (200) nach einem der vorstehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die elektrische Motoreinheit (30) einen Schritt-
motor und ein Planetengetriebe (38) und/oder ein
Zykloidgetriebe (38) umfasst, wobei bevorzugt die
elektrische Motoreinheit (30) außerhalb des Gehäu-
ses (210) angeordnet und am Gehäuse (210), ins-
besondere an einem Gehäusedeckel, befestigt ist.
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